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Vorwort. 

Das vorliegende »Handbuch der Islam-Literatur« verdankt seine Ent-
stehung dem großen Krieg, der uns durch unser Bündnis mit 

der Türkei in unmittelbare Berührung mit der Welt des Islams ge-
bracht hat. Im Auftrag der Deutsch-Türkischen Vereinigung in Berlin 
widmete ich mich mehrere Jahre als Pfleger den jungen Türken, die 
als Schüler oder Studenten nach Darmstadt gekommen waren. Um 
ihre Geistesart besser zu verstehen, hörte ich einige Semester bei dem 
türkischen Lektor an der Universität Frankfurt am Main, Herrn V i t a l i s , 
Vorlesungen über die türkische Sprache an der hiesigen Technischen 
Hochschule und besuchte im Herbst 1918 den Türkei-Kursus an der 
Universität Frankfurt, auf dem ich unvergeßliche Eindrücke, insbe-
sondere von den Vorlesungen C. H. B e c k e r s , J. H o r o y i t z ' und 
G. J a c o b s empfing. In der Folgezeit vertiefte ich mich immer 
mehr in die Religion und Kultur des Islams und arbeitete mich in 
die gewaltige Literatur über den Islam ein, wobei mir die reichen 
Bestände der hiesigen Landesbibliothek, die während des Kriegs unter 
der tatkräftigen Leitung ihres Direktors Dr. A d o l f S c h m i d t in plan-
mäßiger Weise ergänzt wurden, sehr zustatten kamen. So entstand 
das vorliegende Buch. 

W i e es seinen Verfasser allmählich immer tiefer in die unendlich 
reiche Welt des Islams eingeführt hat, so möchte es auch allen denen, 
die sich e r n s t l i c h mit der Kultur des Islams beschäftigen wollen, 
eine erste Einführung und Handreichung zum Studium geben. Das 
Buch erhebt also durchaus nicht den Anspruch einer erschöpfenden 
fachmännischen Islam-Bibliographie für Arabisten, obwohl es vielleicht 
auch diesen nützlich sein kann, sondern wendet sich an den weiten 
Kreis derer, die sich aus Neigung oder Beruf mit der Geisteswelt 
des islamischen Orients näher vertraut machen möchten. Aus diesem 
Grunde und, um die Kosten des Drucks nicht ins Unendliche zu 
steigern, ist die Umschrift der arabischen Worte nur in den Titeln, 
nicht aber im Text streng durchgeführt. 

Das Buch bietet eine sorgfältige Auswahl alles dessen, was sich 
im geschichtlichen Verlauf der Islam-Wissenschaft als von bleibender 
Bedeutung herausgestellt hat. Es werden aber nicht bloß trockene 
Büchertitel in endloser Fülle aneinandergereiht, sondern die einzelnen 
Werke werden kurz charakterisiert und in systematischer Weise in den 
Gesamtzusammenhang der Islam-Wissenschaft eingereiht. So ist es 
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für den Benutzer des Buchs ein leichtes, sich über das Gesamtgebiet 
der Islam-Wissenschaft oder über ein ihn interessierendes Teilgebiet 
zu orientieren. 

Das Hauptinteresse des Buchs wendet sich natürlicherweise der 
R e l i g i o n d e s I s l a m s zu, und ich würde mich freuen, wenn mög-
lichst viele Religionshistoriker und Theologen zu ihm greifen würden. 
In zwölf Kapiteln wird die Literatur über die Religion des Islams, 
ihren vorislamischen Zustand, ihre Stiftung durch Muhammed, ihre 
Entwicklung und Entfaltung im Laufe der Jahrhunderte und ihre 
Auseinandersetzung mit dem Christentum vorgeführt. 

Ein weiterer Abschnitt gilt der P h i l o s o p h i e des I s l a m s , die 
ja von so entscheidendem Einfluß auf die mittelalterliche Philosophie 
geworden ist. 

Mit besonderer Sorgfalt ist ferner die wichtigste Literatur über 
die K u n s t des I s l a m s zusammengestellt, deren hoher ästhetischer 
Wert und hervorragende Bedeutung für die Gesamtentwicklung der 
Kunst erst in jüngster Zeit erkannt und gewürdigt worden ist. 

Ein weiterer Abschnitt wendet sich der L i t e r a t u r d e r i s l a m i -
s c h e n H a u p t v ö l k e r zu. Hier konnten natürlich, um das Buch nicht 
allzusehr anschwellen zu lassen, nur die Gesamtdarstellungen der 
arabischen und persischen Literatur zusammengestellt werden. Da-
gegen ist der türkischen Literatur, die während des Weltkriegs be-
sonders emporgeblüht ist, eine etwas ausführlichere Behandlung zu-
teil geworden. 

Neben der Religion, Philosophie, Kunst und Literatur des Islams 
wird auch d ie L i t e r a t u r ü b e r d i e p o l i t i s c h e G e s c h i c h t e und 
die K u l t u r g e s c h i c h t e des I s l a m s in ihren charakteristischsten Er-
scheinungen vorgeführt. Auch der gewaltigen g e o g r a p h i s c h e n 
V e r b r e i t u n g des I s l a m s wird ein besonderes Kapitel gewidmet. 

Ein einleitender Abschnitt unterrichtet endlich in zusammen-
fassender Weise über d i e B i b l i o g r a p h i e des I s l a m s im al l -
g e m e i n e n . 

Zum Schluß möchte ich bemerken, daß niemand die Unzu-
länglichkeit und Lückenhaftigkeit dieses ersten Versuchs mehr emp-
findet als der Verfasser, aber er hat sich den alten arabischen Spruch 
zu Herzen genommen: 

Wenn man nicht alles kann fassen, soll man nicht alles unterlassen; 
Denn stückweise Erkenntnis ist besser als gänzliche Unwissenheit! 

D a r m s t a d t , im Mai 1923. 

Prof. D. Gustav Pfannmüller, 
Bibl iothekar an der Hess ischen Landesb ib l io thek . 
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Erster Abschnitt. 

Die Bibliographie des Islams im allgemeinen. 

I. Orientalische Bibliographien. 

Lexicon bibliographicum et encyclopaedicum a Mustafa ben Abdallah 
Katib Jelebi dicto et nomine H a j i K h a l f a celebrato composi-
tum. Ad Codicum Vindobonensium Parisiensium et Berolinensis 
lidem primum edidit, latiiie vertit et eommentario indicibusque 
instruxit G U S T A V U S F L Ü G E L . Leipzig 1 8 3 5 — 5 8 . Bd. 1 — 7 . 

JOH. H E N R I C I H O T T I N G E R I Promtuarium sive Bibliotheca Orientalis. 
Heidelbergae 1658. 

Gallia orientalis sive Gallorum qui linguam Hebraeam vel alias orien-
tales excoluerunt Vitae, variis hinc inde praesidiis adornatae, 
labore & studio P A U L I COLOMESII . Hagae Comitis 1 6 6 5 . 

J. TH. ZENKER, Bibliotheca orientalis. Manuel de Bibliographie 
Orientale. Leipzig 1846—61. Bd. I. 2. 

Bibliotheca Orientalis oder eine vollständige Liste der im Jahre 1876 
in Deutschland, Frankreich, England und den Kolonien erschienenen 
Bücher, Broschüren, Zeitschriften usw. über die Sprachen, Reli-
gionen, Antiquitäten, Literaturen und Geschichte des Ostens zu-
sammengestellt von CH. F R I E D E R I C I . London 1 8 7 6 — 1 8 8 3 . Bd. 1 — 8 . 

Orientalische Bibliographie. (Von A U G U S T M Ü L L E R begründet, jetzt 
herausgegeben von L U C I A N SCHERMANN.) Berlin 1 8 8 8 ff. 

Theologischer Jahresbericht. Berlin. Seit 1901 mit einem besonderen 
Heft: Allgemeine Religionsgeschichte und Vorderorientalische 
Literatur. 

Religionsgeschichtliche Bibliographie im Anschluß an das Archiv für 
Religionswissenschaft herausgegeben von C A R L CLEMEN. Leipzig-
Berlin 1 9 1 7 F R . 

Jahresberichte der Geschichtswissenschaft. Berlin 1880 ff. 
Die erste orientalischeBibliographie rührt von H a d s c h i C h a l f a 

(t 1658) her. Sie gibt die Titel von mehr als 14 500 arabischen, persi-
schen und türkischen Büchern sowie kurze Essais über die einzelnen 
Wissenschaften. F L Ü G E L hat sie in 7 Bänden herausgegeben und 
mit einer lateinischen Übersetzung versehen, so daß sie auch dem, 
der der arabischen Sprache nicht mächtig ist, zugänglich ist. 

P f a n n m ü l l e r , Islam-Literatur. I 
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Der erste e u r o p ä i s c h e Versuch einer orientalischen Biblio-
graphie — abgesehen von H O T T I N G E R S »Bibliotheca Orientalis« und 
des COLOMESIUS Lebensbeschreibungen französischer Orientalisten — 
ist die »Bibliotheca Orientalist von J U L I U S THEODOR Z E N K E R . Schon 
1840 hatte er den ersten Faszikel des ersten Teils derselben, die 
»Bibliotheca arabica« umfassend, erscheinen lassen. Aber schon 
während des Drucks war er zu der Überzeugung gekommen, daß 
die alphabetische Anordnung der arabischen Autoren unpraktisch war, 
nicht nur weil es schwierig ist, zu entscheiden, unter welchem Namen 
ein arabischer Autor am bekanntesten ist, sondern auch weil die 
orientalischen Autoren niemals ein Buch unter dem Namen des Autors, 
sondern fast immer nach dem Namen des Buches zitieren. Er ar-
beitete deshalb sein Werk um, indem er den Stoff nach bestimmten 
Materien einteilte und innerhalb dieser möglichst chronologisch. So 
erschien im Jahre 1846 der erste Band seines »Manuel de Bibliographie 
Orientale«. Er enthält die arabischen, persischen und türkischen 
Bücher, die in Europa und im Orient seit der Erfindung der Buch-
druckerkunst bis zum Erscheinen des Werks gedruckt worden sind, 
ein Verzeichnis der orientalischen Titel, der europäischen Autoren 
und der orientalischen Schriftsteller. Der 2. Band enthält außer 
einem Supplement zum 1. Band die Literaturen des christlichen 
Orients, Indiens, der Parsen, Indo-Chinas, Malakkas, Chinas, Japans, 
der Mandschu, Mongolen und Tibetaner; außerdem ein Verzeichnis 
der Autoren, der orientalischen Titel und der Herausgeber. Der Stoff 
umfaßt folgende Materien: Schrift, Lexikographie, Grammatik, 
Rhetorik, Anthologign und Chrestomathien, Sprichwörter, Dichter, 
Fabeln und Romane, Geschichte, Geographie, Mathematik und Mili-
tärwissenschaften, Medizin und Naturgeschichte, Philosophie, Theolo-
gie und Jurisprudenz, Enzyklopädie und Bibliographie. 

An die Zenkersche Bibliographie schließt sich der Wissen-
schaftliche Jahresbericht an, der erstmalig von F L E I S C H E R im 
Jahresbericht der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft für das 
Jahr 1846 erstattet wurde. F L E I S C H E R nimmt seinen Ausgangspunkt 
von dem Gründungsjahr der D. M. G. 1845 und geht nur auf be-
sondere Veranlassung noch etwas weiter zurück. Von 1846 ab erschienen 
die Jahresberichte, von verschiedenen Orientalisten, von 1856 ab von 
R I C H A R D GOSCHE bearbeitet, regelmäßig in der Z. D. M. G . oder in 
Supplementen zu derselben bis zum Jahre 1861. Die Jahre 1862— 
1867 wurden zusammengefaßt, aber es erschien nur die erste Hälfte 
dieses Berichts. Von da an entstand eine Lücke bis Oktober 1876. 
Von hier ab erschienen die Jahresberichte, hauptsächlich von E R N S T 

K U H N , A L B E R T SOCIN und A U G U S T M Ü L L E R bearbeitet, wieder regel-
mäßig bis zum Jahre 1881. Im Jahre 1882 legten K U H N und SOCIN 

die Redaktion nieder. 
Unterdessen war seit 1876 in London bei Trübner eine von CH. 

F R I E D E R I C I herausgegebene »Bibliotheca Orientalist erschienen, die die 
in Deutschland, Frankreich, England und den Kolonien erschienenen 
Bücher, Broschüren, Zeitschriften usw. über die Sprachen, Religionen, 
Antiquitäten, Literaturen und Geschichte des Ostens enthielt. Dieses 
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Verzeichnis hörte im Jahre 1883 zu erscheinen auf, da von da an 
J O H A N N E S K L A T T in dem neugegründeten »Literaturblatt für orientali-
sche Philologie« die orientalische Literatur in vorzüglicher Weise zu-
sammenstellte. Diese Zeitschrift enthält in den vier erschienenen 
Bänden die Bibliographie von Oktober 1883 bis 1886, und zwar sowohl 
Bücher und Aufsätze wie auch Rezensionen in systematisch geordneten 
Gruppen, die in sich alphabetisch geordnet sind. Im 4. Band, der 
nur Bibliographie enthält, ist ein alphabetisches Register zu allen 
vier Bänden. 

Daran schließt sich als Fortsetzung an die von A U G U S T M Ü L L E R 
begründete, von ihm und E R N S T KUHN, seit 1 8 9 6 von L U C I A N SCHER-
MANN allein herausgegebene »Orientalische Bibliographie«. Sie umfaßt 
alles, was sich auf Volkstum, Religion, Sitten und Gebräuche, Sprache, 
Literatur und Geschichte der Völker Asiens, Ozeaniens und Afrikas 
bezieht. Besonderes Gewicht wird auf die Verzeichnung der im Orient 
selbst gedruckten Literatur gelegt. Für den Islam kommt besonders 
der Abschnitt »Arabien und der Islam« in Betracht, der in folgende 
Unterabteilungen zerfällt: a) Allgemeines; b) Muhammedanische 
Archäologie, Numismatik, Epigraphik, Kunst; c) Arabische Sprache 
und Literatur. Anhang: Sabäisches und Verwandtes. Besonders 
wertvoll sind auch die zu den einzelnen Werken angegebenen Re-
zensionen. 

Eine vorzügliche Ergänzung zu der »Orientalischen Bibliographie« 
ist der »Theologische Jahresbericht«, der seit 1901 in einem besonderen 
Heft über Allgemeine Religionsgeschichte und Vorderorientalische 
Literatur berichtet. 

Eine Fortsetzung dieser religionsgeschichtlichen Abteilung des 
»Theologischen Jahresberichts«, der mit dem Jahre 1912 sein Er-

scheinen eingestellt hat, und zugleich eine Ergänzung zu dem »Archiv 
für Religionswissenschaft« ist die von CLEMEN herausgegebene »Re-
ligionsgeschichtliche Bibliographie«. Sie bietet die religionsgeschicht-
lichen Arbeiten selbst in möglichster Vollständigkeit, verzichtet aber, 
auch mit Rücksicht auf die später im Archiv erscheinenden Berichte, 
auf jegliche Kritik. 

Auch die »Jahresberichte der Geschichtswissenschaft« haben an-
fangs ausführlich über die gesamte Kultur des Islams berichtet, be-
schränken sich aber jetzt hauptsächlich auf die Geschichte der mus-
limischen Völker und Staaten. Daneben berücksichtigen sie noch 
die Kunstgeschichte, Epigraphik und Numismatik. Leider haben 
sie ihr Erscheinen eingestellt. 

Eine reiche Literatur über die orientalischen Sprachen, Religionen, 
Rechts- und Staatswissenschaften, Philosophie, Geschichte, Länder-
und Völkerkunde, Mathematik, Naturwissenschaften, Medizin und 
Schöne Künste enthält der »Katalog der Bibliothek der Deutschen 
Morgenländischen Gesellschaft«, dessen erster Band »Drucke« im Jahre 
1900 in 2. Auflage erschienen ist, während der 2. Band »Handschriften, 
Inschriften, Münzen, Verschiedenes« seit dem Jahre 1881 noch keiner 
Neubearbeitung unterzogen worden ist. 

Auch das »Verzeichnis der Bücherei des Deutschen Vorderasien-
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instituts« (in: Beiträge zur Kenntnis des Orients. Hsg. v. H U G O G R O T H E . 

Bd. 14 u. 15, 1917U. 1918) umfaßt eine wertvolle Sammlungvon Werken, 
die sich auf die gesamte Kultur der Länder des vorderen Orients 
beziehen. Ebenso Harrassovöitz1 Berichte 1—20. Leipzig 1892 — 1919. 

II. Arabische Bibliographien. 

Kitâb Al-Fihrist mit Anmerkungen herausgegeben von G U S T A V 

F L Ü G E L . Nach dessen Tode besorgt von J O H A N N E S R O E D I G E R 

und A U G U S T M Ü L L E R . Leipzig 1 8 7 1 — 7 2 . Bd. 1, 2 . 

C H R I S T I A N F R I E D R I C H S C H N U R R E R , Bibliothecae Arabicae Specimen. 
Tubingae 1 7 9 9 — 1 8 0 5 . -Bd. 1—6. 

Ders., Bibliotheca Arabica. Auctam nunc atque integram edidit 
C H R I S T . F R D R . DE S C H N U R R E R . Halae ad Salam 1 8 1 1 . 

V I C T O R C H A U V I N , Bibliographie des ouvrages arabes ou relatifs aux 
Arabes publiés dans l'Europe chrétienne de 1810 à 1885. Liège. 
Leipzig 1892FR. Bd. 1 0 : Le Coran et la Tradition. Bd. i l : Ma-
homet. C A R L B R O C K E L M A N N , Geschichte der arabischen Literatur. 
Weimar und Berlin 1 8 9 8 — 1 9 0 2 . Bd. 1, 2 . 

A. S O C I N S Arabische Grammatik. Paradigmen, Literatur, Übungs-
stücke und Glossar. 7 . Aufl. von C A R L B R O C K E L M A N N . Berlin 
1913. (Porta Linguarum Orientalium. Pars IV.) 

M O R I T Z S T E I N S C H N E I D E R , Die arabischen Übersetzungen aus dem 
Griechischen. Leipzig 1889 u. 1893 = Beihefte zum Zentralblatt 
für Bibliothekswesen. Heft 5 u. 12. 

Ders., Die arabische Literatur der Juden. Ein Beitrag zur Literatur-
geschichte der Araber, großenteils aus handschriftlichen Quellen. 
Frankfurt a. M. 1902. (Auch mit dem Titel: Bibliotheca arabico-
judaica usw.) 

Die älteste a r a b i s c h e Bibliographie ist das Kitâb al-Fikrist, 
d. h. »das Verzeichnis« des an-Naiim (f 9 9 6 ) , das im Jahre 9 8 7 / 9 8 8 

n. Chr. verfaßt ist. Es sollte alle zu seiner Zeit in arabischer Sprache 
vorhandenen Bücher, sowohl Originalwerke wie Übersetzungen, um-
fassen. Nach einer Einleitung über die verschiedenen Schriftarten han-
delt der Verfasser von den Offenbarungsschriften der verschiedenen Re-
ligionen, dann von den einzelnen Literaturgattungen, vom Koran 
und den an ihn sich anschließenden Schriften bis zu den Geheim-
wissenschaften. In jedem Abschnitt stellt er die einzelnen Schrift-
steller in ungefährer chronologischer Folge zusammen und teilt mit, 
was ihm von Leben und Werken derselben bekannt ist. 

Die erste e u r o p ä i s c h e Bibliographie der arabischen Literatur 
stammt von C H R I S T I A N F R I E D R I C H S C H N U R R E R . In den Jahren 
1 7 9 9 — 1 8 0 5 ließ er sechs Bände seiner »Bibliotheca Arabica« erschei-
nen, in denen er nacheinander die Geschichtschreiber und Geographen, 
die Dichter, die Grammatiker und Lexikographen, die Arbeiten der 
Christen, die sich auf die Bibel beziehen, und alles, was sich auf den 
Koran bezieht, behandelt. Im Jahre 1811 erschien von diesem Werke 
eine 2. vermehrte Auflage, in der vor allem alle Werke verschiedenen 
Inhalts, die in der 1. Auflage keinen Platz gefunden hatten, aufge-
nommen waren. Das Werk Schnurrers ist für seine Zeit ausge-
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zeichnet gewesen. Der Verfasser kennt die Bücher, von denen er 
spricht, genau und hat sie gewissenhaft geprüft. Aber das Buch hat 
leider viele Druckfehler und kein alphabetisches Register. 

Die schon erwähnte »Bibliotheca Orientalis« von Z E N K E R brachte, 
soweit sie sich auf die arabische Bibliographie bezieht, gegenüber 
Schnurrer nicht viel Neues, denn Zenkers Quellen waren in der 
Hauptsache nur bibliographische Werke und Kataloge, und seine 
Methode war nicht so gewissenhaft wie diejenige SCHNURRERS, da 
er sehr viele Werke nicht selbst gesehen und geprüft hatte. Auch 
die F R i E D E R i c i s c h e »Bibliotheca orientalis« konnte den Ansprüchen, 
die man an eine wissenschaftliche Bibliographie stellen muß, nicht 
genügen. Erst die von J O H A N N E S K L A T T im »Literaturblatt für orientali-
sche Philologie« zusammengestellte Bibliographie und ganz besonders 
die »Orientalische Bibliographie« erfüllten diesen Zweck. 

Zwischen der Arbeit von S C H N U R R E R und der »Orientalischen 
Bibliographie« klaffte also für die arabische Bibliographie eine Lücke. 
C H A U V I N unternahm es in seiner ausgezeichneten arabischen Biblio-
graphie, diese Lücke auszufüllen. Er nimmt also die Arbeit da wieder 
auf, wo Schnurrer sie gelassen hatte, und macht sich zur Aufgabe, 
alle arabischen oder auf die Araber bezüglichen Werke, die von 
1810—1885 im christlichen Europa erschienen sind, zu sammeln; 
ausdrücklich ausgenommen sind die orientalischen Ausgaben. Je-
doch schließt C H A U V I N seine bibliographischen Nachweise meist nicht 
mit dem Jahre 1885 ab, sondern bezieht äuch die Veröffentlichungen 
der letzten 20—25 Jahre noch ein, und zwar nimmt er alles auf, was 
über einen Gegenstand gedruckt worden ist: Bücher, Broschüren, 
Artikel aus Zeitschriften und Journalen, Flugblätter usw. .Der Ver-
fasser, der am 19. November 1913 (vgl. Der Islam 5, 1914, 108 f.) 
gestorben ist, hat sein Werk bis zum 12. Bande fortgeführt. 11 Bände 
sind bereits erschienen, von denen der 10. Band »Le Coran et la Tra-
dition«, der 11. Band »Mahomet« enthält. Ein gewaltiges bibliographi-
sches Material zur arabischen Literaturgeschichte im weitesten Sinne 
bietet B R O C K E L M A N N in seiner »Geschichte der arabischen Literatur«. 

Einp vorzügliche Zusammenstellung der wichtigsten Literatur ent-
hält die arabische Grammatik von S O C I N - B R O C K E L M A N N . Sie um-
faßt: A. Bibliographie. B. Einleitungswissenschaft. Allgemeines. 
C. Chrestomathieen. D. Grammatiken. E. Lexikalisches. F. Koran, 
Islam, Leben Muhammeds, Christliches. G. Jurisprudenz. H. Phi-
losophie. I. Naturwissenschaft, Mathematik und Medizin. K . Ge-
schichte, Biographien. L. Kosmographie, Geographie, Ethnographie, 
Reisen. M. Poesie. N. Schöne Literatur, Ethik, Erzählungen (Adab). 

Eine unentbehrliche Ergänzung jeder arabischen Bibliographie 
bilden die Werke von S T E I N S C H N E I D E R , die die arabischen Übersetzun-
gen aus dem Griechischen und die arabische Literatur der Juden 
behandeln. 

Auch die »Geschichte der Sprachwissenschaft und orientalischen 
Philologie in Deutschland« (München 1 8 6 9 ) von THEODOR B E N F E Y 

enthält reiches bibliographisches Material. 
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III. Islam-Bibliographien. 

1. Zusammenfassende Literaturberichte. 

IGNAZ GOLDZIHER, D i e F o r t s c h r i t t e der I s l a m - W i s s e n s c h a f t in d e n 

letzten drei Jahrzehnten. Vorgetragen im Congress of Arts and 
Science in St. Louis, 23. September 1904 in: Preußische Jahr 
bi icher 1 2 1 , 1905, S . 2 7 4 — 3 0 0 . 

C. H. BECKER, Islam in: Archiv für Religionswissenschaft 8, 1905, 
S. 1 2 9 - 1 4 3 ; 9, 1908, S . 3 3 9 - 3 6 8 ; 15, 1 9 1 2 , S . 5 3 0 - 6 0 2 . 

MARTIN HARTMANN, D e r I s l a m 1907 i n : M i t t e i l u n g e n d e s S e m i n a r s 

für orientalische Sprachen zu Berlin. II. Abt.: Westasiatische 
S t u d i e n . I I . J g . 1908, S. 2 0 7 — 2 3 3 . 

Ders., Der Islam 1908 ebenda 12. Jg. 1909, S. 33 — 108. 
E. MONTET, Histoire de l'Islam in: Revue historique 114, 1913, 

S. 1 0 4 — 1 2 6 . 

E. DOUTTÉ, Bulletin bibliographique de l'Islam Maghribin (Extrait du 
»Bulletin de la Société de Géographie d'Oran« 1899, Janv.-Mars, 
fasc. 79). 

Ders., L'Islam Algérien en l'an 1900. Alger 1900. 
G. KAMPFFMEYER, Deutsche Islam-Studien in: Koloniale Rundschau 

1910, Heft 4. 
Alle die erwähnten oriental ischen und arabischen Biblio-

graphien enthalten zugleich äußerst wertvolle Nachweise über die 
L i t e r a t u r des Islams. Eine selbständige Bibliographie über die 
Literatur des gesamten Islams gibt es noch nicht. Dagegen haben 
wir einige vorzügliche zusammenfassende B e r i c h t e über die wichtig-
sten Werke der Islamwissenschaft der letzten Jahre und über die 
Bewegungen im Leben des heutigen Islams. 

An erster Stelle sei hier der Aufsatz GOLDZIHERS »Die Fortschritte 
der Islamwissenschaft in den letzten drei Jahrzehnten« genannt. Er 
weist darin nach, daß sich der unleugbare innere Fortschritt der Islam-
studien in den letzten Jahrzehnten durch folgende Momente dar-
getan hat: 1. die schärfere Kenntnis des Urislams und seiner kon-
stituierenden Faktoren; 2. die methodische Betrachtung der die 
Entwicklung des Islams reflektierenden Dokumente; 3. die bessere 
Einsicht in die Bedeutung der Institutionen des Islams und seines 
Gesetzes; 4. die zunehmende Würdigung der individuellen Gestaltun-
gen innerhalb des allgemeinen Islams; 5. die Beachtung der Nach-
wirkungen vorislamischer Traditionen auf jene individuellen und 
volkstümlichen Gestaltungen. 

Neben GOLDZIHER kommen vor allem die vorzüglichen Literatur-
berichte von C. H. BECKER im »Archiv für Religionswissenschaft« in 
Betracht, von denen bis jetzt drei vorliegen (Bd. 8, 9 und 15). Er 
behandelt: I. Allgemeines. 2. Muhammed und die Anfänge des Islam. 
3. Religiöse Wissenschaften. 4. Zauberwesen, Heiligenkult, Mystik. 
5. Schia und andere Sekten. 6. Volkstümliche Literatur. 7. Moderner 
Islam. 
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Auf Grund der »Revue du Monde musulman« hat H A R T M A N N 

zwei große Berichte über die Bewegungen in der Welt des Islams 
während der Jahre 1907 und 1908 geschrieben. 

M O N T E T hat in der »Revue historique« einen kritischen Bericht 
über literarische Erscheinungen der letzten Jahre (c. 1 9 0 0 — 1 9 1 3 ) 

gegeben, und zwar über 1. Zeitschriften und Sammelwerke über den 
Islam; 2. Gesamtdarstellungen der Geschichte des Islams; 3. Einzel-
heiten aus der Geschichte des Islams; 4. Lücken und Desiderata. 

Ferner haben wir. vorzügliche Bibliographien über den maghribini-
schen und algerischen Islam von E D M O N D D O U T T É . In seinem »Bulletin 
bibliographique de l'Islam Maghribin« berichtet DOUTTÉ über die 
ganze im Jahre 1897 und im ersten Semester 1898 erschienene Li-
teratur, die sich auf das westarabische (und berberische) Gebiet des 
Islams bezieht, von Barka und Tripolis bis Marokko, vom Mittel-
meer über die Sahara zum Sudan, was eben der Araber unter Maghrib 
versteht. Ebenso ausgezeichnet ist Douttés » L'Islam Algérien en 
Van 1 9 0 0 « mit folgenden Abteilungen: Die hauptsächlichsten Lehren 
des Islams, der islamische Kult, das Gesetz; die Quellen des religiösen 
Gesetzes, die Entwicklung der Lehre und des Gesetzes; ihre Ko-
difikation, Riten und Schulen; die Islamisation von Afrique mineure; 
Heiligenkult (Marabouts, Scherifs); Mystizismus, Orden, Zeremonien, 
heilige Feste, Aberglaube; Heiligtümer, Klerus, Unterricht, Biblio-
graphie. 

Die Arbeiten, die sich auf den r u s s i s c h e n I s l a m beziehen, 
sind von W . B A R T H O L D und später von dem Fürsten D S C H A W A C H O W 

in den »Mitteilungen des Orientalischen Seminars zu Berlin« zusammen-
gestellt. 

2. Zeitschriften 
a. Islam-Zeitschriften. 

Revue de V Islam. Paris 1 8 9 6 — 1 9 0 2 . 

Revue du Monde Musulman, publiée par la Mission scientifique du 
Maroc. Réd. : A. L E C H A T E L I E R . Paris 1 9 0 7 FF. 

Der Islam. Zeitschrift für Geschichte und Kultur des islamischen 
Orients. Hsg. von C . H. B E C K E R . Straßburg i 9 i o f f . 

Orientalisches Archiv. Illustrierte Zeitschrift für' Kunst, Kultur-
geschichte und Völkerkunde der Länder des Ostens. Hsg. von 
H U G O GROTHE; Leipzig. Bd. 1 , 1 9 1 0 / 1 1 ; Bd. 2, 1 9 1 1 / 1 2 und 3, 

1 9 1 2 / 1 3 . 

The Moslem World. London 1911 ff. 
Mir lslama (Die Welt des Islam). St. Petersburg 1912 ff. 
Die Welt des Islams. Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft für Islam-

kunde. Hsg. von G E O R G K A M P F F M E Y E R . Berlin 19135. 
Der Neue Orient. Halbmonatsschrift für das politische, wirtschaft-

liche und geistige Leben im gesamten Osten. Schriftleitung: 
H E R B E R T M Ü L L E R . Berlin 1 9 1 7 ff. 

Die islamische Welt. Illustrierte Monatsschrift für Politik, Wirtschaft 
und Kultur. Herausgeber: S c h e i c h A b d u l A z i z S c h a u i s c h 
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und A b d u l M a l i k H a m s a B e y . Berlin 1917—1918, Jg. 1 und 2, 
Heft 1 — 7 . 

Islam. Ein Wegweiser zur Rettung und zum Wiederaufbau. Hsg. 
von Profï. J a b b a r K h e i r i und S a t t a r K h e i r i . Berlin 1922 ff. 

b. Orient-Zeitschriften. 
Siehe Text! 

c. Religionsgeschichtliche u. theologische Zeitschriften u. Sammelwerke. 
Siehe Text ! 

d. Missions-Zeitschriften. 
Siehe in dem Abschnit t : Islam und Mission! 

e. Ethnologische und geographische Zeitschriften. 
Siehe Text! 

Das reichste auf den Islam bezügliche bibliographische Material 
enthalten d i e I s l a m - Z e i t s c h r i f t e n . Die ersten Islam-Zeitschriften 
entstanden in Frankreich. 

Die »Revue de VIslam«, die von 1896—1902 erschien, war aller-
dings nur ein dilettantisches Blatt . Nach ihrem Eingehen war man 
ganz auf die Nachrichten der Tagespresse angewiesen. Die wichtigeren 
politischen Ereignisse konnte man aus den Übersichten des »Bulletin 
du Comité de l 'Afrique Française« resp. des »Comité de l 'Asie Fran-
çaise« entnehmen; aber hier handelte es sich in erster Linie um 
europäische Polit ik; die Stimme des Orients selbst drang selten in 
diese Organe. 

Das durch die Mârokkokrise noch verdoppelte Interesse Frank-
reichs am Islam hat sodann die Gründung der ersten großen Islam-
Zeitschrift, der »Revue du Monde musulman«, ermöglicht. Die Lei-
tung liegt in der Hand des bekannten Islamforschers A . LE CHATELIER. 
Sie orientiert über alle Zustände und Vorgänge im religiösen, po-
litischen und wirtschaftlichen Leben der gesamten islamischen Welt 
von Marokko bis nach China. Sie dient vor allem dem soziologischen 
Verständnis des modernen Orients. 

Beiträge zur Kenntnis des Islams in den Ländern Afrikas und 
Asiens, die unter französischer Herrschaft stehen, enthalten auch 
die »L'Afr ique Française« (Paris 1889 ff.) und ihr Schwesterorgan, 
die »L'Asie Française«- (Paris 1899 ff.), sowie die »Archives Maro-
caines« (seit 1904). Regelmäßige Auszüge aus diesen Zeitschriften 
stehen im »Islam« und in der »Welt des Islams«. 

Im Jahre 1910 entstand im Anschluß an das neugegründete 
Seminar für Geschichte und Kultur des Orients in Hamburg die erste 
deutsche Islam-Zeitschrift, »Der Islam«. Diese Zeitschrift will aus-
schließlich der gelehrten Arbeit dienen. Sie beschäftigt sich auch 
mit dem modernen Islam, legt aber das Hauptgewicht auf das histori-
sche Verständnis der gesamten islamischen Zivilisation. Sie hat keiner-
lei politischen Charakter, ihr einziges Programmwort heißt: Wissen-
schaftl ichkeit! Ganz besonders wertvoll ist die kritische Bibliographie, 
die seit dem 4. Jahrgang erschienen ist, leider aber während des Krieges 
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ihr Erscheinen einstellen mußte. Mit Bd. 12, 1922, S. 258 fr. hat 
sie wieder zu erscheinen begonnen. 

Seit 1912 erscheinen als B e i h e f t e zum »Islam« die »Studien 
zur Geschichte und Kultur des islamischen Orients«, die wertvolle Bei-
träge zum Verständnis des Islams enthalten. 

Im selben Jahre wie »Der I s l a m « erschien eine neue Islam-Zeit-
schrift »Das orientalische Archiv«. E s wendet sich aber an ein etwas 
anderes und größeres Publikum als »Der Is lam«, denn es bezieht 
auch Ostasien mit in seinen Studienkreis. Ferner ist es hauptsächlich 
der Kunst, Kulturgeschichte und Völkerkunde des Ostens gewidmet 
und legt endlich mehr Wert auf monumentale Begründung seiner 
Arbeiten als gerade auf philologische. Sein Forschungsgebiet ist 
»Asien« als Ganzes, während »Der I s l a m « die islamische Welt als 
Forschungseinheit faßt. Besonders die kirchliche Kunst des Islams 
"wird hier behandelt. Leider ist die Zeitschrift schon nach dreijährigem 
Bestände eingegangen. 

Bereits im folgenden Jahre 1911 begründete der bekannte engli-
sche Muhammedanermissionar SAMUEL M. ZWEMER eine neue Islam-
Zeitschrift »The Moslem World«, in der die missionarischen Interessen 
und echt englische Religiosität sich ein Organ geschaffen haben. Ihr 
Untertitel: A quarterly Review of current events, literature and 
thought among Mohammedans and the progress of Christian Missions 
in Moslem lands zeigt ihren Inhalt genügend an. 

Dieselben missionarischen Tendenzen walten vor in dem Organ 
der Deutschen Orientmission »Der christliche Orient und die Mo* 
hammedanermission«, h e r a u s g e g e b e n v o n JOHANNES LEPSIUS. 

Das Jahr 1912 brachte eine russische Islam-Zeitschrift »Mir 
Islama« (»Die Welt des Islams«), die von der kaiserlichen Gesell-
schaft für Orientkunde herausgegeben und von W. BARTHOLD re-
digiert wird. Sie will, wie es in dem Geleitwort heißt, »die Erfor-
schung des Islams und des Lebens der mohammedanischen Völker, 
wie in der Vergangenheit, so in der Gegenwart fördern, zu welchem 
Zwecke möglichst auf alle kulturellen, politischen, ökonomischen und 
andre Einflüsse das Augenmerk gelenkt werden soll, durch die neben 
den religiösen Grundlagen der muhammedanischen Kultur sowohl 
der tatsächliche Lebensinhalt der muhammedanischen Reiche und 
Völker, wie das Streben und die Ideale ihrer vornehmlichsten Ver-
treter bestimmt werden«. MARTIN HARTMANN hat in »Die Welt des 
Islams« (1, 132—142) den einleitenden Aufsatz von W. BARTHOLD 
in deutscher Übersetzung mitgeteilt und über den Inhalt der drei 
ersten Hefte des ersten Jahrgangs ausführlich referiert. Leider wurde 
bereits mit dem 4. Heft die Ausgabe der Zeitschrift nach dem ur-
sprünglich aufgestellten Programm eingestellt. Das neue Programm 
schränkt ihren Aufgabenkreis bedeutend ein und macht sie mehr 
zu einer »innerrussischen« Angelegenheit. 

Gilt »Der I s l a m « in erster Linie der Geschichte und Kultur des 
islamischen Orients, wenn er auch den modernen Islam nicht aus-
schließt, so soll im Mittelpunkt der Zeitschrift »Die Welt des Islams« 
die lebendige Gegenwart stehen. In einem einleitenden Aufsatz »Plane 
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perspicere« setzt der Herausgeber die Ziele der neuen Zeitschrift 
auseinander: Die Vergangenheit soll die Gegenwart erklären. So 
wird alles eigentlich Philologische ausgeschieden sein. Ferner unter-
scheidet sich diese neue Zeitschrift von den andern Islam-Zeitschriften 
dadurch, daß sie das Organ einer Gesellschaft ist. Deren Mitglieder 
sollen als Leser der Zeitschrift in das Verständnis der Verhältnisse, 
die den Forschungsgegenstand der Gesellschaft bilden, eingeführt 
werden. Das soll geschehen nicht nur durch Abhandlungen, sondern 
auch durch Berichterstattung über die sonstige Literatur, die die 
Verhältnisse der Islamwelt behandelt. Endlich sollen auch die Bücher 
und die in so vielen Zeitschriften und Zeitungen verstreuten Aufsätze, 
die den Islam behandeln, in einer Bibliothek der Gesellschaft ge-
sammelt und den Mitgliedern so weit als nur irgend möglich zugäng-
lich gemacht werden. Der Gegenwartskunde des Islams dienen neben 
größeren Aufsätzen hauptsächlich ausführliche »Mitteilungen« aus den 
Hauptländern des Islams, besonders aus der Türkei. Daneben bringt 
die Zeitschrift Besprechungen von Zeitschriften und Büchern, eine 
Zeitschriftenschau und eine ganz vorzügliche Bibliographie. 

Mit dem 5. Bande gelangte »Die W e l t des Is lams« an einen Wende-
punkt. Inzwischen hatte sich nämlich das »Korrespondenzblatt der 
Nachrichtenstelle für den Orient«, das bisher nicht allgemein zu-
gänglich war, zu einer Halbmonatsschrift »Der Neue Orient« ent-
wickelt, die seit April 1917 im Buchhandel erschien und sich ebenfalls 
die Aufgabe stellte, eine Kenntnis des heutigen Orients zu vermitteln, 
nicht nur des islamischen, sondern des gesamten Orients. Aber der 
islamische Orient nimmt auch in der neuen Zeitschrift einen breiten 
Raum ein. 

Beide Zeitschriften werden also in Zukunft an derselben Aufgabe 
arbeiten, aber in verschiedener Weise. Der »Neue Orient«, der ein 
politisches Blatt sein will, wird sein Ideal sehen in der möglichst raschen 
Berichterstattung über die neuesten Tatsachen auf dem Gebiete des 
politischen, wirtschaftlichen und geistigen Lebens im gesamten Osten. 
»Die W e l t des Is lams« wird hinfort auf ihre »Mitteilungen« ver-
zichten und diese Art der Berichterstattung dem »Neuen O r i e n t « 
überlassen. Dagegen wird sie aus den Einzeltatsachen in wissen-
schaftlicher Betrachtung die weiteren und tieferen Zusammenhänge 
ableiten. Je mehr der »Neue O r i e n t « das neue Tatsachenmaterial 
liefert, desto mehr kann »Die W e l t des Is lams« zusammenfassende 
Bearbeitungen bringen, die eine Gruppe von Tatsachen nach ihren 
verschiedenartigen Beziehungen untersuchen. Auf diese Weise werden 
in Zukunft beide Zeitschriften sich gegenseitig ergänzen und einem 
immer tieferen Verständnis der islamischen Welt die Wege ebnefl. 
»Die W e l t des Is lams« ist mit dem 7. Bande im Jahre 1919 ein-
gegangen, hat aber ihr Wiedererscheinen in Aussicht gestellt. 

Die Deutsche Gesellschaft für Islanlkunde gibt auch »Urkunden 
und Untersuchungen zur Geistesentwicklung des heutigen Orients« 
heraus, von denen bereits einige wertvolle Hefte erschienen sind. 
(Berlin 1918 ff.) 

Demselben Ziele wie »Die W e l t des Is lams« strebt eine andre 
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Islam-Zeitschrift nach, »Die islamische Welt«, aber wiederum auf 
andrem Wege. Ihre Herausgeber gehören selbst der islamischen Welt 
an und wollen eine Annäherung zwischen Deutschland und der Welt 
des Islams dadurch erreichen, daß sie über die politischen, wirtschaft-
lichen und kulturellen Verhältnisse des islamischen Orients in kurzen, 
allgemeinverständlichen Essais orientieren. Sie wenden sich also an 
die weitesten Kreise unsres Volkes und unterstützen ihre Worte noch 
durch ein äußerst reichcs Bildermaterial. Ein ganz besondrer Vorzug 
dieser Zeitschrift besteht darin, daß sie in jeder Nummer reichhaltige 
Übersetzungsproben aus der orientalischen schönen Literatur, ins-
besondere der türkischen bringt. Leider ist die Zeitschrift schon im 
2. Jahrgang eingegangen. Im A n s c h l u ß an die Gründung einer 
muslimischen Gemeinde hat deren Führer Prof. J a b b a r K h e i r i 
in Verbindung mit seinem Bruder eine neue Zeitschrift »Islam,« in 
Berlin erscheinen lassen. Sie soll in jeder Nummer einige bezeich-
nende Stellen aus Koran und Sunna bringen, denen Aussprüche an-
gesehener Andersgläubiger über das heilige Buch folgen sollen. Die 
erste Nummer bringt einen Aufsatz von Prof. J a b b a r K h e i r i : »Der 
Untergang und die Rettung« und den Entwurf eines neuen Kalenders. 

Neben den Islam-Zeitschriften kommen die zahlreichen O r i e n t -
Z e i t s c h r i f t e n in Betracht. Ein Verzeichnis derselben sowie auch 
der orientalischen Institute und gelehrten Gesellschaften irtit ihren 
Veröffentlichungen enthält das »Internationale Taschenbuch für Orienta-
listen« (Jg. i und 2, 1907 und 1910). Eine Ergänzung dazu "bildet der 
von I M H O F F - P A S C H A zusammengestellte »Vereins- und Zeitschriften-
Wegweiser für den Orient« (Beiträge zur Kenntnis des Orients 13, 
1916, 213—222). Er zählt zunächst die Vereine und Institute in 
Deutschland mit Interessen im Orient und dann die deutschen Zeitun-
gen und periodischen Erscheinungen auf. 

Wir heben besonders folgende O r i e n t - Z e i t s c h r i f t e n hervor: 
Fundgruben des Orients (1—6, 1809—1818), Journal asiatique (seit 
1822), Journal of the Royal Asiatic Society of Great Britain and 
Ireland (seit 1834), Journal of the Bombay, Ceylon, China, Korea 
Branch of the Royal Asiatic Society, Zeitschrift für die Kunde des 
Morgenlandes (1—7, 1837—50), Zeitschrift der Deutschen Morgen-
ländischen Gesellschaft (seit 1847), Abhandlungen für die Kunde 
des Morgenlandes (seit 1857), Zeitschrift des Deutschen Palästina-
Vereins (seit 1878), Mitteilungen und Nachrichten des Deutschen 
Palästina-Vereins (seit 1895), Palästina-Jahrbuch des Deutschen 
evangelischen Instituts für Altertumswissenschaft des heiligen Landes 
zu Jerusalem (seit 1905), Zeitschrift für Assyriologie (seit 1886), 
Semitistische Studien, Ergänzungshefte zur Zeitschrift für Assyriologie 
(seit 1894), Giornale della Società Asiatica Italiana (seit 1887), 
Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes (seit 1887), 
Orientalistische Literaturzeitung (seit 1898), Mitteilungen des Se-
minars für Orientalische Sprachen an der Kgl. Friedrich Wilhelms-
Universität zu Berlin (seit 1898); Mitteilungen, Jahresbericht, Send-
schriften und wissenschaftliche Veröffentlichungen der Deutschen 
Orient-Gesellschaft zu Berlin (seit 1898), Oriens Christianus (seit 



12 

1901), Asien, Organ.der Deutsch-Asiatischen Gesellschaft (seit 1901), 
Schriften def Deutsch-Asiatischen Gesellschaft (seit 1902), Asiati-
sches Jahrbuch, herausgegeben im Auftrag der Deutsch-Asiatischen 
Gesellschaft (seit 1912), Beiträge zur Kenntnis des Orients (seit 1902), 
Der Orient (1—8; 1905 — I i ) , Der Neue Orient (9 ff., 1913 ff.), Memnon 
(seit 1907), Deutsche Levante-Zeitung (seit 1911), Geist des Ostens 
(seit 1913), Balkan-Revue (seit 1914, von Bd. 5, 1918 ab: Südost. 
Balkan-Revue), Jahrbuch der Münchner Orientalischen Gesellschaft 
(seit 1914), Deutsche Orient-Bücherei (seit 1915), Deutsches Vorder-
asien- und Balkanarchiv (seit 1916), Archiv für Wirtschaftsforschung 
im Orient (seit 1916), Osteuropäische Zukunft (seit 1916), Berichte 
des Forschungsinstituts für Osten und Orient in Wien (seit 1916); 
Archives Berbères, Archives d'Études orientales, L'Africa Italiana, 
Bulletin de l'Institut Égyptien, Bulletin de l'Institut Français d'Ar-
chéologie Orientale __ (Le Caire), Bulletin of the School of Oriental 
Studies (London), Échos d'Orient, The East and the West, Hespéris. 
Archives Berbères et Bulletin de l'Institut des Hautes Études Ma-
rocaines, Das heilige Land, Journal of the African Society, Journal 
of the American Oriental Society, Keleti Szemle (Revue orientale), 
Mitteilungen der Deutsch-Türkischen Vereinigung, Mélanges de la 
Faculté Orientale de l'Université St. Joseph (Beyrouth); Mémoires 
publiés par les Membres de l'Institut Français d'Archéologie Orientale 
du Caire, Mémoires de la Mission Archéologique Française au Caire, 
Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft, Neueste Nachrichten 
aus dem Morgenland, Oriente Moderno, Österreichische Monatsschrift 
für den Orient, Asiatic Quarterly Review, Revue de l'Académie arabe 
(Damas), Revue Africaine, Revista Hispano-Africana (Madrid), Revue 
de l'Orient Chrétien, Le Monde oriental (Upsala), Rivista degli Studi 
Orientali, .Revue Tunisienne, Syria, Turân, Loghat al-'arab, Al-
machriq, Al-Hilâl, el-Manâr (vgl. Der Islam 12, 1922, S. 289 f.). 

Aber auch die r e l i g i o n s g e s c h i c h t l i c h e n und t h e o l o g i -
s c h e n Z e i t s c h r i f t e n und S a m m e l w e r k e bieten reiches, auf den 
Islam bezügliches bibliographisches Material. So besonders die Revue 
de l'histoire des religions, das Archiv für Religionswissenschaft, The 
Hibbert Journal, Recherches de Science Religieuse, L'Année so-
ciologique; Theologische Quartalschrift (seit 1819), Der Katholik 
(seit 1821), Theolog. Studien und Kritiken (seit 1828), Zeitschrift 
für wissenschaftl. Theologie (seit 1858), Allg. Evangel.-luther. Kirchen-
Leitung (seit 1868), Stimmen aus Maria-Laach (1871 — 1914; seit 
1915: Stimmen der Zeit), Theolog-. Literatur-Zeitung (seit 1876), 
Zs. f. Kath. Theologie (seit 1877), Zs. f. Kirchengeschichte (seit 1877), 
Theolog. Literatur-Bericht (seit 1878), Theolog. Literatur-Blatt (seit 
1880), Die Christliche Welt (seit 1887), The Expository Times (seit 
1889), Neue Kirchl. Zs. (seit 1890), Zs. f. Theologie und Kirche (seit 
1891), The critical Review (seit 1891), The American Journal of 
Theology (seit 1897), Theolog. Rundschau (seit 1897), • Rivista di 
studi religiosi (seit 1901), Theolog. Revue (seit 1902), Biblische Zeit-
schrift (seit 1903), Review of Theology and Philosophy (seit 1905), 
Religion und Geisteskultur (seit 1907), Die Theologie der Gegenwart 
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(seit 1907), Theologisk Tijdschrift, Nieuw Theologisch Tijdschrift, 
Teologisk Tidsskrift. — The Hibberts Lectures (seit 1878), Darstellun-
gen aus dem Gebiet der nichtchristlichen Religionsgeschichte (seit 
1890), Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftl. Vorträge und 
Schriften aus dem Gebiet der Theologie und Religionsgeschichte (seit 
1896), Beiträge zur Förderung christl. Theologie (seit 1897), Re-
ligionsgeschich tl. Versuche und Vorarbeiten (seit 1903), Religions-
geschichtliche Volksbücher (seit 1905), Bibl. Zeit- und Streitfragen 
(1905 — 16; seit 1917: Zeit- und Streitfragen des Glaubens, der Welt-
anschauung und Bibelforschung), Religionswissenschaft!. Bibliothek 
(seit 1910), Beiträge zur Religionswissenschaft (seit 1913). 

Endlich seien d ie M i s s i o n s - Z e i t s c h r i f t e n (S. 335—338) nicht 
vergessen, die schätzbare Beiträge insbesondere zur Kenntnis des 
heutigen Islams bieten, und die e t h n o l o g i s c h e n und g e o g r a p h i -
s c h e n Z e i t s c h r i f t e n , z. B. Zs. f. Völkerpsychologie und Sprach-
wissenschaft (1860—90), Zs. des Vereins f. Volkskunde (1891 ff.), 
Archiv f. Anthropologie (1866 ff.), Zs. f. Ethnologie (1869 ff.), Inter-
nationales Archiv f. Ethnographie (1888 ff.), Zentralblatt f. Anthropo-
logie, Ethnographie und Urgeschichte (1896—1912), Anthropos 
(1906 ff.) und Anthropos-Bibliothek (1909 ff.), Baeßler-Archiv (1911 ff.), 
Bijdragen tot de Taal-, Land- en Volkenkunde van Nederl.-Indië 
(1853 ff.); Folklore, De Gids; Indisch Gids, Journal of the An-
thropological Institute, Tijdschrift voor Indische Taal-, Land- en 
Volkenkunde. — La Géographie (1900 ff.), The Journal of the Royal 
Geographical Society of London (1831 ff.), Verhandlungen und Zs. 
der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin (1875 ff. resp. 1866 ff.), Mit-
teilungen aus Justus Perthes geograph. Anstalt von A. Petermann 
(1855 ff.), Globus (1862—1910), Geograph. Zs. (1895 ff.), Bollettino 
und Memorie della R. Società geografica Italiana (1863 ff. resp. 1892 ff.), 
Bullettin of the American Geographical Society, Deutsche Kolonial-
zeitung, Koloniale Rundschau, Koloniaal Tijdsskrift, Deutsche 
Rundschau für Geographie, Geografisk Tidsskrift, Mitteilungen der 
Geographischen Gesellschaft in Wien, Zs. f. Eingeborenensprachen, 
Zs. f. Kolonialsprachen. 

f. Zusammenstellung von Zeitschrifteaartikeln mit Einschluß von 

Sammelwerken. 

R E N É B A S S E T , Bulletin des Périodiques de l'Islam in: Revue de 
l'histoire des religions. 

L. B O U V A T , La Presse musulmane in: Revue du Monde Musulman. 
E R N E S T CUSHING RICHARDSON, An alphabetical subject Index and 

Index Encyclopaedia to periodical Articles on Religion 1890—1899. 
New York. Leipzig 1908. 

B i b l i o g r a p h i e der D e u t s c h e n Zeitschriften-Literatur mit Ein-
schluß von Sammelwerken 1896 ff., Bibliographie der f r e m d -
s p r a c h i g e n Zeitschriften-Literatur 1911 ff., Bibliographie der 
D e u t s c h e n R e z e n s i o n e n mit Einschluß von Referaten und 
Selbstanzeigen 1900—1911, von da an: Bibliographie der R e -
z e n s i o n e n 1911 ff. 
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Eine äußerst wertvolle Zusammenstellung von Zeitschriften-Auf-
sätzen, die den Islam behandeln, bietet B A S S E T in seinem regelmäßig 
in der »Revue de l'histoire des religions« erscheinenden »Bulletin des 
Périodiques de 1'Islam«. B O U V A T berichtet in der »Revue du Monde 
Musulman« fortlaufend über »La Presse musulmane«. Beide Ver-
öffentlichungen sind besonders deshalb unschätzbar, weil die aus-
gezogenen Zeitschriften zum großen Teil auf europäischen Bibliotheken 
nicht zu haben sind. R I C H A R D S O N hat alles auf die Religion Bezüg-
liche zusammengetragen, was in Hunderten von Zeitungs- und Zeit-
schriftenartikeln der Jahre 1890—99 zerstreut lag. Ungefähr 1400 
Zeitungen und Zeitschriften sind ausgezogen. Die Artikel selbst sind 
nach ihrer Materie alphabetisch geordnet. Den einzelnen Stichwörtern 
ist eine kurze Definition beigegeben. Reiches Material über den Islam 
aus allen möglichen Zeitschriften und Sammelwerken findet man 
auch in der B i b l i o g r a p h i e der d e u t s c h e n und f r e m d s p r a c h i g e n 
Z e i t s c h r i f t e n l i t e r a t u r und in der B i b l i o g r a p h i e der Re-
zens ionen. 

3. Enzyklopädien und Festschriften. 
Enzyklopädien. 

Bibliothèque Orientale ou Dictionnaire Universel contenant générale-
ment Tout ce qui regarde. de la Connoissance des Peuples de 
l'Orient par D ' H E R B E L O T . Paris 1697; deutsch Halle 1785. 

T. P. H U G H E S , Notes on Muhammedanism, being outlines of the 
religious system of Islam. London 1875, 1877*, 18943. 

Ders., A Dictionary of Islam. London 1885, 18962. 
Enzyklopädie des Isläm. Geographisches, ethnographisches und bio-

graphisches Wörterbuch der muhammedanischen Völker, hsg. von 
T H . HO'UTSMA. Leiden 1908 ff. 

Encyclopaedia of Religion and Ethics, edited by J A M E S H A S T I N G S . 

Edinburgh 1908 ff. 
A Dictionary of Religion and Ethics, edited by S H A I L E R M A T H E W S 

and G E R A L D B I R N E Y S M I T H . New York 1921. 
Die Religion in Geschichte und Gegenwart. Handwörterbuch in ge-

meinverständlicher Darstellung hsg. von F R I E D R I C H M I C H A E L 

S C H I E L E . Tübingen 1909—13. Bd. 1 — 5. 
The Jewish Encyclopedia. New York and London 1901—06. Bd. 1 

bis 12. 
The Catholic Encyclopedia. New York 1907—14. Bd. 1 —16. 
The Encyclopaedia Britannica. A Dictionary of Arts, Sciences, Li-

terature and General Information. Cambridge 1910—11. 11. Aufl. 
W I I L L A M S M I T H and H E N R Y W A C E , A Dictionary of Christian Bio-

graphy, Literature, Sects and Doctrines. London 1877—87. 
Bd. 1 - 4 . 

Allgemeine Enzyklopädie der Wissenschaften und Künste, hsg. von 
J . S . E R S C H und J . G . G R U B E R . Leipzig i8i8ff . 

Großes vollständiges Universal-Lexikon aller Wissenschaften und 
Künste. Halle und Leipzig. JOHANN H E I N R I C H Z E D L E R . 

1733-50. 
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Festschriften. 

Orientalische Studien, THEODOR N Ö L D E K E zum siebzigsten Geburtstag 
(2. März 1906) gewidmet'von Freunden und Schülern und in ihrem 
Auftrag hsg. von C A R L B E Z O L D . Gießen 1 9 0 6 . Bd. 1. 2 . 

Festschrift E D U A R D S A C H A U zum 7 0 . Geburtstag gewidmet von Freun-
den und Schülern. In deren Namen hsg. von GOTTHOLD W E I L . 

Berlin 1915. 
Aufsätze zur Kultur- und Sprachgeschichte, vornehmlich des Orients. 

E R N S T K U H N zum 7 0 . Geburtstag am 7 . Februar 1 9 1 6 gewidmet 
von Freunden und Schülern. München 1916. 

Orientalistische Studien F R I T Z H O M M E L zum 6 0 . Geburtstag am 
31. Juli 1914 gewidmet von Freunden, Kollegen und Schülern. 
Leipzig 1917 — 18. Bd. I. 2 = Mitteilungen der Vorderasiatischen 
Gesellschaft. Bd. 21 und 22, 1916 und 1917. 

Enzyklopädien. 

Die Orientalische Bibliothek von D ' H E R B E L O T , die zum ersten 
Male alles Wissenswerte über die religiösen, bürgerlichen und lite-
rarischen Einrichtungen der Araber, Perser und Türken — aller-
dings ohne jede Kritik — zusammenstellte, war für ihre Zeit bahn-
brechend, ist aber jetzt natürlicherweise gänzlich veraltet und un-
zureichend. 

Das erste Islam-Wörterbuch verdanken wir dem englischen Mis-
sionar T H O M A S P A T R I C K H U G H E S , der über zwanzig Jahre ufiter den 
Muhammedanern wirkte. Mit großem Fleiße ist alles zusammen-
gestellt, was sich auf die Lehren, Riten, Zeremonien und Sitten sowie 
auf die technischen und theologischen Ausdrücke der Anhänger Mu-
hammeds bezieht. Und zwar werden in erster Linie die Meinungen 
der Sunniten dargestellt, daneben aber auch die Hauptpunkte hervor-
gehoben, in denen die Schiiten und Wahhabiten von ihnen ab-
weichen. Biographische Notizen werden nur von den Personen ge-
geben, die mit der Entstehungszeit des Islams oder mit bestimmten 
religiösen Dogmen und Zeremonien zusammenhängen. Eine Art 
Vorstudie dieses Wörterbuchs bildeten des Verfassers schon zehn 
Jahre vorher erschienene »Notes on Muhammedanism«. 

Aber auch dieses Wörterbuch konnte auf die Dauer ebensowenig 
genügen, wie die zum Teil recht guten Artikel in den allgemeinen 
Enzyklopädien und Konversationslexiken. Ein einzelner war auch 
zur Abfassung eines solchen Werkes nicht imstande. So bedeutete 
es eine Epoche in der Islamwissenschaft, als die bedeutendsten Islam-
forscher der ganzen Welt sich zusammenschlössen zu dem gewaltigen 
Werke der »Enzyklopädie des Islam«, die, in drei Sprachen zugleich 
erscheinend, ein umfassendes geographisches, ethnographisches und 
biographisches Wörterbuch der muhammedanischen Völker darstellen 
soll. Es sollen darin enthalten sein: die Namen aller Personen, die 
sich in der Vorgeschichte des Islams und Während der dreizehn Jahr-
hunderte seiner Existenz ausgezeichnet haben; die Namen der Länder, 
in denen der Islam die herrschende Religion ist oder einst war; die 
Namen der wichtigsten Städte und Gegenden, die durch besondere 
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Ereignisse bekannt geworden sind, sowie alle Dinge, die sich auf Re-
ligion und Kultur der verschiedenen muhammedanischen Völker be-
ziehen. Möglichst vollständige Literaturnachweise beschließen jeden 
einzelnen Artikel. Von größeren Artikeln seien hervorgehoben: Al-
hambra, Allah, Arabien (Geographie, Geschichte, Schrift, Sprache 
und Literatur), Architektur, Armenien, Aya Sofia, Baghdad, Berbern, 
Bosnien und Herzegowina, Bulghar, Cairo, China, Constantinopel, 
Damaskus, Derkawa, Derwish, Drusen, Egypten, Falsafa, Fatimiden, 
Fikh, Ghazali, Hadith, Hadjdj usw., usw. 

Neben diesen speziellen Islam-Enzyklopädien kommen die re-
ligionsgeschichtlichen Wörterbücher in Betracht, an erster Stelle 
Hastings' »Encyclopaedia of Religion and Ethics«. Diese Enzyklopädie 
will Artikel über alle Religionen der Welt und über alle großen Sy-
steme der Ethik bringen; ferner über jeden religiösen Glauben oder 
Sitte und über jede ethische Bewegung, jede philosophische Idee, 
jede moralische Praxis. Solche Personen und Orte, die in der Ge-
schichte der Religion und Moral berühmt sind, sollen eingeschlossen 
sein. Die Enzyklopädie will so umfassen das ganze Bereich der Theolo-
gie und Philosophie, zusammen mit den entsprechenden Teilen der 
Anthropologie, Mythologie, Volkskunde, Biologie, Psychologie, Ökono-
mie und Soziologie. Auch die bedeutendsten Islamforscher arbeiten 
an dieser Enzyklopädie mit. 

Ein ganz ähnliches Ziel, nur in bedeutend kürzerer Form, stellt 
sich das »Dictionary of Religion and Ethics«, zu dessen Abfassung sich 
über hundert fast ausschließlich amerikanische Gelehrte zusammen-
getan haben. Es stellt sich folgende Aufgaben: Alle (nicht spezifisch 
biblischen) wichtigen Artikel aus dem Gebiet der Religion und Ethik 
sollen kurz behandelt werden, besonders wichtige ausführlich. Wert 
wird gelegt auf ausgiebige Heranziehung der primitiven und heidni-
schen Religionen sowie der Religionspsychologie und Religionsge-
schichte. Historische, nicht apologetische oder parteimäßige Orientie-
rung. Biographisches unter Ausschluß Lebender. Eine Bibliographie 
am Schluß ermöglicht weitere Vertiefung. 

In dem religionsgeschichtlichen Handwörterbuch »Die Religion in 
Geschichte und Gegenwart« hat C. H. B E C K E R in mustergültiger Weise 
den Islam in 14 Abschnitten behandelt: I. Allgemeiner Charakter 
und Verbreitung des Islam. 2. Die religiösen Verhältnisse Arabiens 
vor dem Islam. 3. Muhammeds Leben in Sage und Geschichte. 
4. Muhammeds religiöse Entwicklung. 5. Die Voraussetzungen der 
Weiterbildung des Islam (Koran, Hadith, Idjma). 6. Die rechtliche 
Entwicklungslinie (Pflichtenlehre). 7. Die dogmatische Entwicklungs-
linie. 8. Die mystische Entwicklungslinie. 9. Das orthodoxe System. 
10. Das Recht. 11. Das Zauberwesen. 12. Die Sektenbildung. 13. Der 
Panislamismus in der Gegenwart. 14. Die Zukunft des Islam. In 
demselben Wörterbuch findet sich auch ein Artikel über islamische 
Philosophie von M A X H O R T E N . Auch die islamische Kunst und Liebes-
tätigkeit sowie die Muhammedanermission finden Berücksichtigung. 

In der »Jewish Encyclopedia« stellt G O L D Z I H E R den Islam in 
8 Abschnitten dar: 1. Motive Principles. 2. Relations to Predecessors. 
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3. The Koran. 4. Institutions of Islam. 5. Sects. 6. Liberal Movement 
in Islam. 7. Its Spread. 8. Relation to Judaism. Bibliography. 

Die »Catholic Encyclopedia« enthält die Artikel »Islam«, »Koran« 
und »Mohammed and Mohammedanism« von G A B R I E L O U S S A N I . 

Ganz besonders wertvolle Islam-Artikel finden sich in der »En-
cyclopaedia Britannica«, so vor allem »Mahomet« von D. S. MAR-
GOLIOUTH, »Mahommedan Institutions« und »Mahommedan Law« von 
D. B. M A C D O N A L D und »Mahommedan Religion« von G. W. T H A T C H E R ; 

ferner der Artikel »Koran« von T H . N Ö L D E K E und F R . S C H W A L L Y , 

der Artikel »Caliphate« von M. J. D E G O E J E und der Artikel »Arabia« 
(Geography, History, Literature, Philosophy) von verschiedenen Ge-
lehrten. 

Daneben können auch die entsprechenden Artikel in den Kon-
versationslexiken von M E Y E R , B R O C K H A U S und H E R D E R sowie in der 
»Grande Encyclopédie« mit Nutzen eingesehen werden. 

Von älteren Lexika seien das »Dictionary of Christian Biography« 
(Artikel »Muhammad and Muhammadanism« von G E O R G E P E R C Y 

B A D G E R ) sowie die »Allgemeine Enzyklopädie der Wissenschaften und 
Künste« von E R S C H und G R U B E R und das Universal-Lexikon von 
Z E D L E R noch erwähnf. 

Festschriften. 

Auch mancherlei F e s t s c h r i f t e n , insbesondere die für NÖL-
D E K E , S A C H A U , K U H N und H O M M E L , enthalten eine Reihe von Ab-
handlungen zur Geschichte des Islams. Die wichtigeren seien hier 
zusammengestellt : 

1. In den »Orientalischen Studien, T H E O D O R N Ö L D E K E gewidmet«: 
C . H . B E C K E R , Die Kanzel im Kultus des alten Islam; F R . B U H L , 

Ein paar Beiträge zur Kritik der Geschichte Muhammeds; M. J. 
D E G O E J E , Die Berufung Muhammeds; R. A. N I C H O L S O N , An unknown 
Biography of Muhammad entitled Kitâbu man çabara zafira; A. FI-
SCHER, Eine Koran-Interpretation; J . G O L D Z I H E R , Zauberelemente 
im islamischen Gebete; H . G R I M M E , Der Logos in Südarabien. 

». In der »Festschrift für Eduard Sachau«: G . W E I L , Die Schriften 
Eduard Sachaus; A. J . W E N S I N C K , Über das Weinen in den mono-
theistischen Religionen Vorderasiens; C . B R O C K E L M A N N , Iqämat as-
¡salät; F. S C H W A L L Y , Betrachtungen über die Koransammlung des 
Abü Bekr; C. F. S E Y B O L D , Ein anonymer alter türkischer Kommentar 
zum letzten Drittel des Korans in drei Handschriften zu Hamburg, 
Breslau und im Brit. Museum; F. K E R N , Sechs beanstandete Samm-
lungen von Überlieferungen. Ein Beitrag zur Kenntnis des muham-
medanischen Überlieferungswesens; M. S T R E C K , Kerbelä; E. M I T T -

WOCH, Ein amh arischer Text über Muhammed und die Ausbreitung 
des Islams in Abessinien. 

3. In den »Aufsätzen zur Kultur- und Sprachgeschichte für Ernst 
Kuhn«: C . H. B E C K E R , Ubi sunt qui ante nos in mundo fuere; J . G O L D -

ZIHER, Zauberkreise; J . H E L L , Über den Hudhailitendïwân der Che-
divialbibliothek in Kairo. 

P f a n n m ü l l e r , Islam-Literatur. 2 
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4. In den »Orientalistischen Studien für Fritz Hommel«: D . N I E L -

SEN, Über die nordarabischen Götter; K. D Y R O F F , Z U Sure 96, 1 — 5; 
G . G R A F , Ein Schutzbrief Muhammeds für die Christen, aus dem 
Münchner Codex arabicus 210b; E. G R A T Z L , Die arabischen Hand-
schriften der Sammlung Glaser in der Kgl. Hof- und Staatsbibliothek 
München; M. H A R T M A N N , Das Privileg Selims I. für die Venezianer 
von 1 5 1 7 ; M. S O B E R N H E I M , Die arabischen Handschriften der Pro-
pheten-Moschee in Medina; F. H. W E I S S B A C H , Zwei arabische Lieder 
aus Babylon; W. B A N G , Turcica; K. S Ü S S H E I M , Die Memoiren Kücük 
Sa'id Pasa's, ehemaligen osmanischen Großwesirs. 

4. Schul-, Universitäts- und Hochschulschriften; Verzeichnisse des 
Deutschen Buchhandels; Schlagwortkataloge. 

R U D O L F K L U S S M A N N , Systematisches Verzeichnis der Abhandlungen, 
welche in den Schulschriften sämtlicher an dem Programm-Aus-
tausch teilnehmenden Lehranstalten erschienen sind. Leipzig 
1889—1916. Bd. 1 — 5, 1876—1910. 

Jahresverzeichnis der an den Deutschen S c h u l a n s t a l t e n erschienenen 
Abhandlungen. Berlin 1890—1916. 1889—1915. 

Jahresverzeichnis der an den D e u t s c h e n U n i v e r s i t ä t e n (seit 1913: 
und T e c h n i s c h e n H o c h s c h u l e n ) erschienenen Schriften 1885 
bis 1912. Berlin 1887 ff. 

Bibliographischer Monatsbericht über neu erschienene S c h u l - , U n i -
v e r s i t ä t s - und H o c h s c h u l s c h r i f t e n . Leipzig 1890 ff. 

Monatsverzeichnis der an den Deutschen Universitäten und Hoch-
schulen erschienenen Schriften. Berlin 19140. 

Systematische Bibliographie der wissenschaftlichen Literatur Deutsch-
lands der Jahre 1914—1921. Hsg. im Auftrage der Berliner Ver-
tretung des russischen Volkskommissariats für Bildungswesen von 
F R I E D R I C H B R A U N und H A N S P R A E S E N T . Berlin 1922. Bd. 1 . 

Theoretische Wissenschaften. Eine Auswahl bearbeitet von Do-
zenten der Universität Leipzig. 

Wöchentliches Verzeichnis der erschienenen und der vorbereiteten 
Neuigkeiten des Deutschen Buchhandels. Leipzig. Hinrichs. 

Halbjahrsverzeichnis der im Deutschen Buchhandel erschienenen Bü-
cher, Zeitschriften und Landkarten. Leipzig i 8 i 6 f f . 

Deutsches Bücherverzeichnis. Eine Zusammenstellung der im Deut-
schen Buchhandel erschienenen Bücher, Zeitschriften und Land-

karten. Leipzig. Bd. 1, 1911 — 19140. 
C A R L G E O R G , Schlagwort-Katalog. Verzeichnis der Bücher und Land-

karten in sachlicher Anordnung. Hannover 1883 — 1912. 

Mancherlei wichtige Islam-Literatur ist endlich in den S c h u l - , 
U n i v e r s i t ä t s - u n d H o c h s c h u l s c h r i f t e n enthalten, über die wir 
die oben aufgezählten Zusammenstellungen besitzen. Über die deut-
sche neu erschienene und in Vorbereitung befindliche Literatur orien-
tieren d ie w ö c h e n t l i c h e n , h a l b j ä h r l i c h e n und v i e r j ä h r i g e n 
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V e r z e i c h n i s s e des D e u t s c h e n B u c h h a n d e l s mit ihren vor-
züglichen Schlagwortregistern. Für .die Jahre 1883—1912 tut CARL 
GEORGS Schlagwort-Katalog gute Dienste. 

Die s p e z i e l l e Literatur über die Verbreitung, die politische 
Geschichte und Kulturgeschichte, die Religion, Philosophie, Kunst 
und Literatur des Islams findet sich in den folgenden Abschnitten 
dieses Handbuchs zusammengestellt. 

2* 



Zweiter Abschnitt. 

Länder und Völker des Islams. 

1. Die Verbreitung des Islams im allgemeinen. 
THOMAS WALKER ARNOLD, The Preaching of Islam; a history of 

the propagation of the Muslim faith. London 1896, 2. Aufl. 1913. 
Ders., Artikel »Missions (Muhammadan)« in der »Encyclopaedia of 

Religion and Ethics« Bd. 7, 19 15 , S. 745—49. (Mit vorzüglicher 
Bibliographie.) 

HUBERT JANSEN, Verbreitung des Isläms, mit Angabe der verschiede-
nen Riten, Sekten und religiösen Bruderschaften in den verschiede-
nen Ländern der Erde 1890—1897. Mit Benutzung der neuesten 
Angaben (Zählungen, Berechnungen, Schätzungen und Vermutun-
gen) ermittelt unfi mit den Quellenangaben versehen. Friedrichs-
hagen bei Berlin 1897. 

MARTIN HARTMANN, Der Islam. Geschichte — Glaube — Recht. 
Ein Handbuch. Leipzig 1909. (Abschnitt XII. Die Ausbreitung 
des Islams — Statistik.) 

SAMUEL M. ZWEMER, Der Islam. Kassel 1909. (III. Die Ausbreitung 
des Islams. VIII. Der gegenwärtige Zustand der moslemischen 
Welt.) 

DAVIS TRIETSCH, Der Aufstieg des Islam. Berlin 19 15 . 
Ders., Die Welt des Islam. Seine Verbreitung und Bedeutung (mit 

Karte) in: Die islamische Welt Bd. 1, S. 35—40. 
HALIL HALID BEY , Die Verbreitung des Islams im Orient, ebenda 1 , 

S. 333—335 und 40 1—2. 
»Die mohammedanische Welt von heute« in: Das Reich Christi 11, 

1908, S. 1 3 5 — 1 8 7 u n d 239—314 . 
KARL BETH, Warum macht die Mission des Islam so große Fort-

schritte? in: ¿eitschrift für Missionskunde und Religionswissen-
schaft 32, 19 17 , S. 1 9 3 — 2 1 5 . 

Süddeutsche Monatshefte. München. 60. Quartal. Juli 1918: Der 
Islam. 

PHILIPP WALTER SCHULZ, Die Welt des Islam. München 1 9 1 7 . 
Bd. 1. 

HANS MUCH, Islamik. Westlicher Teil bis zur persischen Grenze. 
Mit 80 Abbildungen. Hamburg 1921 (s. S. 359 f.). 
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Eine Geschichte der Ausbreitung des Islams von seiner Ent-
stehung bis zur neusten Zeit hat A R N O L D gegeben. Er begleitet die 
muhammedanische Religion durch alle Länder, in denen sie Fuß 
gefaßt hat, schildert die Methode der Propaganda des Islams und 
ihre Resultate und bestrebt sich, die Faktoren zu ergründen, die das 
Eindringen und die Ausbreitung des Islams in den verschiedenen 
Ländern gefördert haben. Das ganze Werk durchzieht die Anschauung, 
daß die Ausbreitung des Islams zumeist ein Werk friedlicher Pro-
paganda war. Besonders gut ist die beigegebene Bibliographie. Im 
Jahre 1913 erschien eine 2. Auflage mit reicherem Material, strengerer 
kritischer Sichtung und schärferer Heraushebung der historischen 
Probleme. Eine Ergänzung dazu bildet der Artikel »Missions« von 
A R N O L D in der »Encyclopaedia of Religion and Ethics«. 

Eine das ganze Gebiet der muhammedanischen Welt mit gleicher 
Sorgfalt berücksichtigende vergleichende Statistik des Islams bietet 
J A N S E N . Der Vorzug seiner Arbeit besteht nicht zum geringsten 
Teil in der statistischen Berücksichtigung der verschiedenen Sekten, 
sowie der detaillierten Behandlung der einzelnen geographischen Ge-
biete. Auch der Aufzählung der in jedem derselben verbreiteten 
Derwischorden und anderer religiösen Bünde wendet er außerordent-
liche Sorgfalt zu. Überall schöpft er aus den besten Quellen, sowohl 
offiziellen Ausweisen als auch aus der ethnographischen und geo-
graphischen Literatur. J A N S E N gibt aber nicht bloß trockene Daten. 
Da er überall auf die speziellen Arten des muhammedanischen Be-
kenntnisses eingeht, ist sein Werk auch für die Kenntnis der inneren 
Zustände des Islams, namentlich der Verteilung der Sekten und 
Richtungen sehr lehrreich. 

Auch M A R T I N H A R T M A N N hat in seinem Handbuch »Der Islam« 
ein besonderes Kapitel der Ausbreitung des Islams gewidmet, wobei 
er besonders Arabien, China, die Inseln des malaiischen Archipels, 
Rußland und Afrika berücksichtigt. Die daran anschließende Sta-
tistik beruht zum Teil auf vorsichtiger Benutzung J A N S E N S , der nach 
der Ansicht H A R T M A N N S jedoch durchweg zu hohe Ziffern aufweist. 

Ein ganz besonderes Interesse vom Standpunkt des Missionars 
aus widmet diesem Gegenstand Z W E M E R . In zwei besonderen Ka-
piteln schildert er die Ausbreitung des Islams und den gegenwärtigen 
Zustand der moslimischen Welt und illustriert seine Darstellung 
durch Karten und Tabellen. Seine Berechnung der muhammedani-
schen Bevölkerung führt ihn auf 200—250 Millionen Muhammedaner 
auf der Welt. Neben der geographischen Ausbreitung der Muham-
medaner behandelt Z W E M E R auch ihre Verteilung nach Sprachen 
und ihre politische Verteilung. 

Auch T R I E T S C H bietet im Anhang seiner Schrift »Der Aufstieg 
des Islam« eine sorgfältige Statistik der islamischen Welt. 

Neben diesen selbständigen Werken sind e ine R e i h e v o n Z e i t -
s c h r i f t e n a u f s ä t z e n und e n z y k l o p ä d i s c h e n A r t i k e l n zu er-
wähnen, die die gewaltige Ausdehnung des Islams schildern: 

So behandelt ein ausführlicher Aufsatz im »Reich Christi« mit 
dem Titel Wie mohammedanische Welt von heute« den Islam in Ägyp-
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ten, Westafrika, der Türkei, Syrien und Palästina, Arabien, Persien, 
Beludschistan, Nordindien, Südindien, Java, Buchara und Chinesisch-
Turkestan, Sumatra und China. 

B E T H wirft die Frage auf, welches die Gründe sind, denen der 
Islam seine großen und. auffallenden Fortschritte verdankt. Den 
Hauptgrund findet er darin, daß der Islam in ganz besonderem Maße 
den psychischen Bedürfnissen der Völker entgegenkommt, ohne sie 
in ihrer Existenzform irgend zu beeinträchtigen. Er tritt lediglich 
als Spender auf, und zwar sind es zwei Stücke: die Lehre von dem 
einen Gott und die Lehre vom Jenseits, die von der mohammedani-
schen Mission mit glänzendem Erfolg den heidnischen Völkern .an-
geboten werden. Weitere Faktoren der raschen Ausbreitung des 
Islams besonders unter den Naturvölkern Afrikas sind die Mystik 
und das Ordenswesen des Islams, sein Dämonenglaube und endlich 
— vielleicht das kräftigste Mittel der mohammedanischen Propa-
ganda — die Magie. 

Die »Süddeutschen Monatshefte« haben ein sehr interessantes Heft 
dem Islam gewidmet. E D U A R D M E Y E R behandelt darin »Die islami-
sche Welt seit dem 16. Jahrhundert«, C . H. B E C K E R »Ursprung und 
Wesen der islamischen Zivilisation«, E m i r S c h e k i b A r s l a n »Die 
Türkei«, C U R T P R Ü F E R »Ägypten«, W. H A A S »Der Maghrib«, B . M O -

R I T Z »Arabien«, H a s s a n T a q i z a d e h »Persiens Lage«, W. VON 

H E N T I G »Afghanistan«, A L F R E D C O S A C K »Die islamischen Völker 
Rußlands«, J O S E P H H O R O V I T Z »Indien«, E N N O L I T T M A N N »Abes-
sinien« und E R N S T G R A F ZU R E V E N T L O W »Deutschlands Politik und 
der Islam«. 

Von enzyklopädischen Darstellungen der Verbreitung des Islams 
sei hier nur auf den Artikel »Islam« von C. H . B E C K E R in dem Hand-
buch »Die Religion in Geschichte und Gegenwart« und auf den Ar-
tikel » M u h a m m e d a n i s m « in der »Encyclopaedia of Religion and 
Ethics« hingewiesen. In letzterem behandelt D. S. M A R G O L I O U T H 

Zentral- und Nordafrika und Arabien, T. W. A R N O L D Indien, F. G I E S E 

die Türkei, M. H A R T M A N N China, W. A. S H E D D Persien, H . V A M -

B E R Y Zentralasien und T. H . W E I R Syrien, Ägypten und Mesopotamien. 
P H I L I P P W A L T E R S C H U L Z schildert endlich in einem prächtigen 

Bilderband, der Photographien von Landschafts- und Städtebildern, 
Volkstypen und Szenen des täglichen Lebens enthält, die Länder 
und Menschen von Marokko bis Persien. Den Bildern geht eine Ein-
leitung voraus, die über Land und Leute des islamischen Orients, 
die islamischen Staaten und die Zivilisation des Islams kurz handelt. 
Ein 2. Band soll die Baukunst des Islams zur Darstellung bringen. 

2. Der Islam in Afrika, insbesondere in den deutschen Kolonien. 
F R I E D R I C H W Ü R Z , Die Ausbreitung des Islam in Afrika in: All-

gemeine Missionszeitschrift 37, 1910, S. 16—30 und 74—82. 
D I E D R I C H W E S T E R M A N N , Das Vordringen des Islams in Afrika in: 

Jahrbuch der vereinigten deutschen Missionskonferenzen 1914, 
S. 1 — 1 1 . 
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C. H. B E C K E R , Ist der Islam eine Gefahr für unsre Kolonien? in: 
Koloniale Rundschau i, 1909, S. 266—293. 

Ders., Der Islam und die Kolonisierung Afrikas in: Internationale 
Wochenschrift für Wissenschaft, Kunst und Technik 4, 1910, 
S. 227—253. 

Ders., Staat und Mission in der Islampolitik in: Verhandlungen des 
Deutschen Kolonialkongresses 1910, S. 638—651. 

Ders., Die Islamfrage auf dem Kolonialkongreß 1910 in: Der Islam 
1, 1910, S. 390 f. 

K. A X E N F E L D , Die Ausbreitung des Islams in Afrika und ihre Be-
deutung für die deutschen Kolonien in: Verhandlungen des Deut-
schen Kolonialkongresses 1910, S. 629—638. 

H U B E R T H A N S E N , Welche Aufgaben stellt die Ausbreitung des Is-
lams den Missionen und Ansiedlern in den deutschen Kolonien? 
ebenda 1910, S. 652—662. 

A C K E R , Der Islam und die Kolonisierung Afrikas in: Jahrbuch über 
die deutschen Kolonien 4, 1911. 

C . H . B E C K E R , Vorbericht über die islam-kundlichen Ergebnisse der 
Inneràfrika-Expedition des Herzogs Albrecht Friedrich von Meck-
lenburg in: Der Islam 3, 1912, S. 258—272. 

Ders., Neue Literatur zur Geschichte Afrikas in: Der Islam 4, 1913, 
S. 303—312 (1. Leo Frobenius und die Brille des Islam). 

J O S E P H SCHMIDLIN, Die katholischen Missionen in den deutschen 
Schutzgebieten. Münster i. W. 1913. 

W I L H . H. SOLF, Die Missionen in den deutsi&en Schutzgebieten. 
Gütersloh 1918. 

Ders., Kolonialpolitik. Mein politisches Vermächtnis. Berlin 1919. 

Deutsch- Ostafrika. 
C. H . B E C K E R , Materialien zur Kenntnis des Islam in Deutsch-Ost-

afrika in: Der Islam 2, 1911, S. 1—48. 
M . KLAMROTH, Ostafrikanischer Islam in: Allgemeine Missions-Zeit-

schrift 37, 1910, S. 477—493 und 536—546. 
Ders., Der Islam in Deutsch-Ostafrika. Berlin 1912. 
Ders., .Der literarische Charakter des ostafrikanischen Islams in: 

Die Welt des Islams 1, 1913, S. 21—31. 
E R I C H SCHULTZE, Soll Deutsch-Ostafrika christlich oder mohamme-

danisch werden? Eine Frage an das Volk, zugleich ein Wort der 
Aufklärung über die Gefahr der Islamisierung unserer größten 
Kolonie und den einzigen Weg zu ihrer Rettung. Berlin 1913. 

F . 0 . KARSTEDT, Beiträge zur Praxis der Eingeborenenrechtsprechung 
in Deutsch-Ostafrika. Dar-es-salam 1913. 

K. A X E N F E L D , Geistige Kämpfe in der Eingeborenenbevölkerung an 
der Küste Ostafrikas in: Koloniale Rundschau 1913, S. 647—673. 

SCHIPPEL, Vom Islam im westlichen Teile von Deutsch-Ostafrika in: 
Die Welt des Islams 2, 1914, S. 6—10. 

J U L I U S R I C H T E R , Die Islamisierung Afrikas in: Allg. Missions-Zeit-
schrift 32, 1905, S. 437—457-

Ders., Der Islam, eine Gefahr für unsre afrikanischen Kolonien (Vor-
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t rag auf dem 2. Kolonial-Kongreß in Berlin Okt. 1905) in: ebenda 
S. 5 2 4 - 5 3 3 und 558-567. 

K A R L M E I N H O F , Mission und Islam in Ostafrika in: Evangel. Mis-
sions-Magazin N. F. 52, 1908, S. 1 —16. 

Ders., Die mohammedanische Gefahr in Afrika und die Einheits-
sprache ebenda N. F. 5 3 , 1 9 0 9 , S. 4 9 — 6 5 . 

C A R L M I R B T , Die evangelische Mission in Deutsch-Ostafrika in: Jahr-
buch der vereinigten deutschen Missionskonferenzen 1917, S. 41 —68. 

Deutsch-Südwestafrika, Togo und Kamerun. 
F. W Ü R Z , Die mohammedanische Gefahr in Westafrika in: Basler 

Missionsstudien. Basel 1904, 21. Heft. 
K U R T S T R Ü M P E L L , Die Geschichte Adamauas nach mündlichen Über-

lieferungen in: Mitteilungen der Geograph. Gesellschaft zu Ham-
burg 26, 1912, S. 46 ff. 

D I E D R I C H W E S T E R M A N N , Die Verbreitung des Islams in Togo und 
Kamerun. Ergebnisse einer Umfrage. Mit Beiträgen von E U G E N 
M I T T W O C H in: Die Welt des Islams 2 , 1 9 1 4 , S. 1 8 8 — 2 7 6 , und 
als selbständige Schrift. Berlin 1914. 

Der Sudan. 
C. H. B E C K E R , Zur Geschichte des östlichen Sudan in: Der Islam 1, 

1910, s. 153-177-
D I E D R I C H W E S T E R M A N N , Der Islam in West- und Zentralsudan in: 

Die Welt des Islams j, 1913, S. 85 —108. (Englische Übersetzung 
in: International Review of Missions i, S. 6 1 8 — 6 5 3 mit Karte.) 

Ders., Islam in the Eastern Sudan in: ebenda 2 , S. 4 5 4 — 4 8 5 . 
E M I L S T R Ü M P F E L , Der Islam und die heidnischen Stämme im Sudan 

nach den Mitteilungen des Dr. Kumm in: Allg. Missions-Zeit-
schrift 3 9 , 1 9 1 2 , S . 3 3 7 - 3 4 7 -

J . DU P L E S S I S , Zwischen Sudan und Kongo in: Evangel. Missions-
Magazin N. F. 59, 1915, S. 185 — 194. 

Erst seit Beginn des 20. Jahrhunderts wandte man der rapiden 
Ausbreitung des Islams, besonders in A f r i k a , seine Aufmerksamkeit 
zu. Nach dem Bericht des Missionsinspektors W Ü R Z rückt der Islam 
in Afrika in zwei Fronten vor: im Osten von Arabien aus, im Norden 
von der ganzen Linie Nordafrikas aus. Östlich umfaßt sein Einfluß 
fast zwei Drittel der gesamten afrikanischen Ostküste. Von Norden 
her ist sein Sieg im ganzen. Sudan völlig entschieden. Hier ha t er die 
kräftigeren Völker, die höhere Kultur auf seiner Seite, dort ist es 
ähnlich. Die europäische Kolonialpolitik hat das Vordringen des 
Islams sehr begünstigt. Auf Grund dieser Beobachtungen stellt W Ü R Z 
das jetzige Vorrücken des Islams dar, insbesondre die Art seiner Pro-
paganda. Weiter gibt er einen Überblick über die Gegenwehr der 
Mission und spricht zum Schluß von den Folgerungen für die Mission: 
Der Entscheidungskampf ist nicht mit dem Fetischismus, sondern 
mit dem Islam zu kämpfen! 

Über den I s l a m in u n s e r n d e u t s c h e n S c h u t z g e b i e t e n , 
i n s b e s o n d e r e in D e u t s c h - O s t a f r i k a , T o g o u n d K a m e r u n , 
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und über die Stellung der Mission und des Staats zu demselben sind 
wir hauptsächlich durch die Arbeiten C. H. Beckers, Mirbts und 
einiger Missionare unterrichtet. Insbesondere hat B E C K E R sich der 
wissenschaftlichen Erforschung dieser Fragen zugewandt. In der 
»Kolonialen Rundschau« (Mai 1909) veröffentlichte er einen Aufsatz 
»Ist der Islam eine Gefahr für unsere Kolonien?« Nachdem er die 

verbindenden und die trennenden Faktoren im heutigen Islam auf-
gezeigt hat, beantwortet Becker drei Fragen: 1. Ist die islamische 
Staatsidee eine Gefahr für die deutsche Verwaltung? Ja, soweit es 
sich um lokale Schwierigkeiten, z. B. einzelne Mahdierhebungen han-
delt. Nein, wenn man an eine islamische Erhebung im Großen denkt. 
2. Ist die islamische Religion eine Gefahr für die Christianisierung 
unserer Schutzgebiete? Ja, sie ist es sogar heute unter der Herr-
schaft der Kolonialmächte mehr als früher. 3. Ist die Kultur des 
Islams eine Gefahr für die Ausbreitung der europäischen Zivilisation? 
Nein, er ist der Feind des Christentums, aber nicht der Zivilisation. 
Schließlich fordert Becker eine genauere Erforschung des Islams 
in den deutschen Schutzgebieten. 

Diese Gedanken hat Becker dann weiter ausgeführt in einem 
Aufsatz »Der Islam und die Kolonisierung Afrikas«. Hier geht er 
zunächst den Gründen der gewaltigen Ausbreitung des Islams, be-
sonders in Afrika nach. Er findet sie einmal in der eigenen Propa-
ganda des Islams, sodann aber vor allem in der Geistesbeschaffenheit 
des Negers. Der Neger ist erfüllt von der Idee eines ungeheuren Ab-
stands zwischen menschlichen und göttlichen Kräften, den er durch 
die Magie zu überwinden strebt: der Islam erfüllt diesen seinen Glau-
ben mit einem neuen und höheren Sinn; das Christentum hingegen 
und die europäische Zivilisation fordern vom Neger eine gänzliche 
Umgestaltung der Gesetze seines Denkens. Der Islam geht auf die 
Kultur und Sitten des Negers ein und fordert selbst nichts als einige 
im wesentlichen äußere Observanzen. Indes, damit ist das rapide 
Anwachsen des Islams noch nicht erklärt. Je mehr Europa vordringt, 
desto mehr breitet sich der Islam aus. Gründe: die größere Möglich-
keit und Sicherheit des Verkehrs, die sich besonders der islamische 
Kaufmann zunutze macht; die durch die Kolonialpolitik veranlaßte 
Hebung der Oberschicht, zu welcher fast überall die Muhammedaner 
gehören, und die Ausbreitung des Arabischen als Verkehrssprache. 
Unsre Haltung gegenüber dem Islam muß einzig und allein durch 
das nationale Interesse bestimmt sien. Die Regierung muß absolute 
religiöse Unparteilichkeit zeigen. Das Zunehmen des Islams ist im 
Staatsinteresse wünschenswert. Er schafft viel mehr, als es die Mis-
sion je können wird, einen Geist der Disziplin, einen inneren Halt 
und ein äußeres gutes Benehmen und damit die Vorstufen einer höhe-
ren Zivilisation. Also im Interesse der Erziehung des Eingeborenen 
sei der Islam erwünscht. Allein höher stehe- das Interesse des Mutter-
landes. Dieses fordere, daß zwei Parteien einander die Wage halten. 
Aus dieser nüchternen Staatsraison müsse der moderne Staat auf 
Schaffung geschlossener christlicher Stammgruppen hinwirken. Also 
Schaffung religiöser Interessensphären! 
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Diese Fragen wurden nun auch auf dem deutschen Kolonial-
kongreß 1910 von den verschiedensten Seiten aus behandelt. Mis-
sionsinspektor A X E N F E L D sprach über »Die Ausbreitung des Islams 
in Afrika und ihre Bedeutung für die deutschen Kolonien daselbst«, 
Rektor H U B E R T H A N S E N formulierte sein Thema »Welche Aufgaben 
stellt die Ausbreitung des Islams den Missionen und Ansiedlern in 
den Kolonien?« Zwischen beiden sprach B E C K E R über »Staat und 
Mission in der Islampolitik«. Im Gegensatz zu den Missionen be-
mühte er sich, den neutralen staatlichen Gesichtspunkt zu betonen 
und die Grundzüge einer staatlichen Islampolitik zu skizzieren. 

Gegen Becker richtet sich auch ein Aufsatz P. A C K E R S »Der 
Islam und die Kolonisierung Afrikas«. Gegenüber den islamfreund-
lichen Ausführungen Beckers wird die Schädlichkeit und Gefähr-
lichkeit des Islams unter kolonialpolitischem Gesichtswinkel dab-
getan. 

Nicht so einseitig, vielmehr von hoher wissenschaftlicher Warte 
aus wird die Islamfrage von M I R B T in seiner Schrift »Mission und 
Kolonialpolitik in den deutschen Schutzgebieten« behandelt (S. 346 f.). 

Eine besonders reiche Literatur ist über den I s l a m in D e u t s c h -
O s t a f r i k a entstanden. Auch hier hat wiederum C. H. B E C K E R bahn-
brechend gewirkt. In seinen »Materialien zur Kenntnis des Islam 
in Deutsch-Ostafrika« erhalten wir- einen Einblick in das Gemisch 
muslimischer Sondergruppen und Sekten, das sich auf dem Boden 
unsrer Kolonie zusammenfindet, sowie in die Art, wie sich der Islam 
dort besonders seit der Aufrichtung der deutschen Herrschaft aus-
breitet, und in den Charakter, den er auf dem altheidnischen Boden 
annimmt. Besonders wichtig aber sind die ausführlichen Mitteilungen 
über die literarischen Grundlagen des Islams in Ostafrika, die Becker 
auf Grund der gerichtlich konfiszierten Bücherbestände muhammedani-
scher Lehrer machen kann. Daneben stehen dann Beckers Fest-
stellungen über das Zauberwesen, das im afrikanischen Islam eine 
so große Rolle spielt. Die Zauberei tritt hier dem Neger in dem im-
ponierenden, weil fremdartigen Gewände der arabischen Sprache und 
Schrift entgegen, und gerade in dieser scheinbar unpopulären, gelehrten 
Form der islamischen Zauberliteratur ist ihre große Wirkung be-
gründet. Zum Schluß bespricht Becker noch einige Ereignisse in 
der Kolonie aus den letzten Jahren, bei denen das muslimische Ele-
ment der Bevölkerung mehr oder weniger stark beteiligt war. Der 
ganze Aufsatz will nicht abschließend sein. Er zeigt Aufgaben der 
Forschung, an die man noch kaum Hand angelegt hat. Besonders 
wertvoll ist die reiche Literaturangabe. 

Die Mitteilungen Beckers haben in der Schrift K L A M R O T H S 

»Der Islam in Deutsch-Ostafrika« ein sehr wertvolles Gegenstück 
gefunden. Seine Darstellung und sein Urteil weicht in vielem von 
Becker ab und verdient, weil aus lebendiger Anschauung stammend, 
besonders auch die Beachtung derer, die infolge einseitiger Orientie-
rung an dem höher gebildeten, literarisch bezeugten Islam geneigt 
sind, die unvollkommeneren, volkstümlichen Gestaltungen falsch ein-
zuschätzen. Im 1. Kapitel trägt er sorgfältig und mühsam alle No-
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tizen über den gegenwärtigen Stand der Ausbreitung des Islams in 
den verschiedenen Teilen der Kolonie zusammen. Im 2. schildert 
er den religiös-sittlichen Charakter dieser mehr oder weniger islami-
sierten Bevölkerung, ihre charakteristischen Sitten und Gebräuche. 
Das 3. Kapitel beschreibt die Propaganda. Das 4. verweilt bei den 
der christlichen Mission durch diesen bedrohlichen Tatbestand ge-
stellten Aufgaben. 

Eine wertvolle Ergänzung dieser Schrift bietet die ausführliche 
Kritik derselben durch B E C K E R , »Vom Islam in Deutsch-Ostafrika« 
(Der Islam 3, 1912, 296—299). 

Gegenüber dieser Kritik verteidigt K L A M R O T H wiederum seine 
Einschätzung des ostafrikanischen Islams in dem Aufsatz »Der li-
terarische Charakter des ostafrikanischen Islams«. Die Verbreitung 
islamischer Literatur, auf die Becker so großen Nachdruck legte, 
sei mindestens bei den eingeborenen Muslimen Ostafrikas und auch 
bei ihren Lehrern verschwindend gering; die letzteren könnten wohl 
den Koran lesen, aber die wenigsten verstünden Arabisch und seien 
in das islamische Lehrsystem auch nur einigermaßen eingeweiht. 
Bei den eingewanderten Muslimen (Arabern, Indern usw.) möge es 
anders stehen; doch lautet Klamroths Urteil auch hier nicht sehr 
günstig. 

Eine nach dem Urteil Beckers temperamentvoll geschriebene, 
gut orientierte Einführung in das schwierige Problem der Islam-
politik rührt von E R I C H S C H U L T Z E her. Nach einem kuraen Über-
blick .über die Geschichte des Islams in Ostafrika werden die einzelnen 
Bezirke auf die Rolle hin, die der Islam in ihnen spielt, durchge-
sprochen. Dann wird die Frage der Gefahr für Staat und europäische 
Zivilisation erörtert und bejaht. Die zweite Hälfte der Schrift be-
handelt die Wege zur Rettung. Die Vorschläge Beckers auf dem 
Kolonialkongreß werden im wesentlichen akzeptiert und die Schaffung 
christlicher Negerkirchen als realisierbares Ziel hingestellt. Nach 
einem Überblick über die vorhandenen Missionskräfte wird die re-
ligiöse Bekämpfung des Islams als eine rein missionarische, nicht 
staatliche Aufgabe hingestellt, und werden die Aufgaben der Mission 
im einzelnen erörtert. 

Einzelne Aufsätze von K A R S T E D T , A X E N F E L D , S C H I P P E L , J U L I U S 

R I C H T E R , K A R L M E I N H O F und M I R B T liefern ebenfalls wertvolle Bei-
träge zur Kentnnis des ostafrikanischen Islams. 

Die m u h a m m e d a n i s c h e G e f a h r in W e s t a f r i k a stellte 
W Ü R Z erstmalig auf Grund von gründlichen Quellenstudien vor Augen. 

S T R Ü M P E L L gibt zwar im wesentlichen eine politische Geschichte 
der Fulbe, zugleich aber auch eine Darstellung der allmählichen Aus-
breitung des Islams im Hinterland von Kamerun. 

Die Verbreitung des Islams in T o g o und K a m e r u n stellt 
W E S T E R M A N N ausführlich auf Grund einer Umfrage dar, die er im 
Auftrage des »Ständigen Ausschusses der Weltmissionskonferenz 
Edinburg 1910, Abteilung für Muhammedanermission« im Jahre 1913 
angestellt hatte. 

Besonders gut sind wir über die A u s b r e i t u n g des I s l a m s 
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im S u d a n unterrichtet. C. H. B E C K E R verfolgt nach einer Einfüh-
rung in das Problem die Wanderung des wichtigsten arabischen Stam-
mes Zentralafrikas von seinen ursprünglichen Sitzen in Arabien bis 
zu seinen jetzigen Weidegebieten in den Tschadseeländern von Etappe 
zu Etappe. In einer zweiten Studie schildert Becker das Reich der 
.Zaghäwa und die Anfänge von Känem-Bornü, eines der Tschadsee-
reiche, das vor allen zuerst den Islam angenommen hat. Hier sucht 
er an der Hand einiger neuen Quellen und Kombinationen die grund-
legende Arbeit Barths (Reisen und Entdeckungen in Nord- und 
Zentralafrika in den Jahren 1849—1855, Bd. 1—5. Gotha 1857 — 58) 
zu ergänzen. 

W E S T E R M A N N hat zunächst den Islam im West- und Zentral-
sudan untersucht in einem Aufsatz in »Die Welt des Islams«, der, 
um einen historischen Überblick über die Einführung des Islams 
im westlichen und zentralen Sudan vermehrt, auch in englischer Über-
setzung erschienen ist. Ein Gegenstück zu dieser Studie liefert W E S T E R -

MANN in einem englischen Aufsatz über den Islam im östlichen Sudan. 
Hier beschreibt er die Geschichte der arabischen Eroberungen und 
Staatengründungen im östlichen Sudan, umgrenzt die gegenwärtige 
Verbreitung des Islams in diesem Gebiete und stellt fest, daß der 
ostsudanische Islam fast in jeder Beziehung einen zurückgebliebeneren 
Charakter zeigt als der westsudanische. 

3. Der Islam in den Ländern Asiens und Europas. 
Über die Verbreitung des Islams in der Gegenwart orientieren 

neben den im 1. Abschnitt aufgezählten Werken am besten die »Re-
vue du Monde Musulman« und »Die Welt des Islams« sowie die regel-
mäßig wiederkehrende bibliographische Zusammenstellung der Werke 
über »Länder und Völker des Islams« in der Zeitschrift »Der Islam*. 
Aus der unübersehbaren Literatur über die Verbreitung des Islams 
in den einzelnen Ländern Asiens und Europas (vgl. dazu auch die 
Literaturberichte C. H. B E C K E R S über den »Modernen Islam« im 
»Archiv für Religionswissenschaft« II, 1908, S. 358—368 und 15, 
1912, S. 583—599) seien nur folgende neueren Werke hervorgehoben: 

Türkei. 
1 . F . G I E S E , Art. »Muhammedanism in Turkey« in: Encyclopaedia 

of Religion and Ethics Bd. 7. 
2. S I R C H A R L E S E L I O T , Turkey in Europe. London 1908, 2. Aufl. 

Ein ausgezeichnetes Buch über die europäische Türkei. 
3. E . F . K N I G H T , The Awakening of Turkey. London 1909. Eine 

vortreffliche Schilderung der türkischen Revolutionäre und ihrer 
Vorbereitung. 

4. C. S N O U C K H U R G R O N J E , Jong-Turkije, Herinneringen uit Stambol 
25. Juli bis 23. September 1908 in: De Gids 1909, Nr. 1. Der 
beste Bericht über die Stimmung in Konstantinopel während des 
Sommers 1908. 

5. M A R T I N H A R T M A N N , Die neuere Literatur zum türkischen Problem 
in: Zeitschrift für Politik, Bd. 3. Berlin 1910. 
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6. Ders., Unpolitische Briefe aus der Türkei (Der islamische Orient 
Bd. 3). Leipzig 19x0. »Augenblicksaufnahmen« von sehr persön-
lichem Charakter. Von besonderem Interesse die Notizen über 
die Melami-Derwische, seinen Besuch beim Scheichulislam und 
vieles andre. 

7. H . C H R I S T - S O C I N , Die türkische Revolution und die evangelische 
Mission in: Evangel. Missions-Magazin N. F. 56, 1912, S. 15—26r 

66—78, 113—123 und 146—163. 
8. G. SIMON, Die Lage des Islam in der Türkei in: Allg. Missions-

Zeitschrift 41, 1914, S. 32 ff. 
9. E W A L D S T I E R , Unsre Aufgabe in der Türkei in: Zeitschrift für 

Missionskunde und Religionswissenschaft 1915, S. 225—244. 
1 0 . F R A N Z B A B I N G E R , Der Islam in Kleinasien. Neue Wege der 

Islamforschung in: Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft 76, 1922, S. 126—152. 

Syrien, Ägypten, Mesopotamien. 

1. T . H . W E I R , Art. »Muhammedanism in Syria, Egypt and Meso-
potamia« in: Encyclopaedia of Religion and Ethics Bd. 7. 

2. F R E D E R I C K J O N E S B L I S S , The Religions of Modern Syria and 
Palestine. New York 1912. Das Buch orientiert in seinem 2. Teil 
über den syrischen Islam in Theorie und Praxis mit besonderer 
Berücksichtigung der Orden und Sekten. 

3. P A U L R I C H T E R , A U S der evangelischen Missionsarbeit in Syrien 
in: Allg. Missions-Zeitschrift 39, 1912, S. 446—455 und 489—509. 

4. J. G. E. F A L L S , Drei Jahre in der libyschen Wüste. Freiburg 
1911. Schilderung der Religion, Sitten, Heiligen und Derwische 
der Auladaliwüste, der Senussi der Oase Siwa u. a. 

Arabien und Persien. 

1. D. S . MARGOLIOUTH, Art. »Muhammedanism in Arabia« in: En-
cyclopaedia of Religion and Ethics Bd. 7. 

2. A L O I S M U S I L , Arabia Petraea. Wien 1908. Bd. 3. Ethnologischer 
Reisebericht. (S. 54). 

3. A N T O N I N J A U S S E N , Coutumes des Arabes au Pays de Moab. 
Paris 1908 (S. 54). 

4. M A R T I N H A R T M A N N , Die Arabische Frage mit einem Versuch der 
Archäologie Jemens (Der islamische Orient Bd. 2). Leipzig 1909 
(S. 50 f.). 

1. W. A. SHEDD, Art. »Muhammedanism in Persia« in: Encyclo-
paedia of Religion and Ethics Bd. 7. 

2. E. G. B R O W N E , The Persian Revolution of 1905 —1909. Cam-
bridge 1910. Eine vortreffliche Darstellung der persischen Re-
volution. 

3. E U G È N E A U B I N , La Perse d'aujourd'hui. Paris 1908. Das Werk 
eines französischen Diplomaten, der von 1906-7 Gesandter in Persien 
war. Kap. 7 beschreibt Le Chiisme, Kap. 10, 2 die Derwische, 
Kap. 16 die heiligen Städte Kerbela und Nedjef. 
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4- H E N R Y R E N É D ' A L L E M A G N E , D U Khorassan au Pays des Backhtia-
res, trois mois de voyage en Perse. Paris 1912. Ein vierbändiges 
Prachtwerk mit zahlreichen Abbildungen z. B. der Muharramfest-
spiele usw. 

Englisch-Indien. 

1. TH. W. ARNOLD, Art. »Muhammedanism in India« in: Encyclo-
paedia of Religion and Ethics Bd. 7. 

2. W I L F R I D S C A W E N B L U N T , India under Ripon, a private Diary. 
London 1909. Tagebücher einer Reise in Indien 1883—84, voll 
Informationen über den Islam. 

3. V A L E N T I N E CHIROL, Indian Unrest. London 1910. Wohl das 
beste Buch über die Probleme der indischen Gegenwart, auch über 
das Verhältnis der Muhammedaner zu den Indern und Engländern. 

4. S. K H U D A B A K H S H , Essays, Indian and Islamic. London 1912 
(S. 77)-

Niederländisch-Indien. 

1. C . SNOUCK H U R G R O N J E , Nederland en de Islâm. Leiden 1911 
(S. 50). 

2. Ders., De Hadji-Politiek der Indische Regeering in: Onze Eeuw 
9, 1909; vgl. Revue du Monde Musulman 15, 1911, S. 397 ff. 

3. TH. W. JUYNBOLL, De Islam en de Islam-Politiek der Ned.-Indi-
schen Regeering in: Onze Eeuw 12, 1912. 

4. G. SIMON, Islam und Christentum im Kampf um die Eroberung 
der animistischen Heidenwelt. Berlin 1910 (S. 345). 

5. Ders., Das islamische Problem in den holländischen Kolonien in: 
Evangel. Missions-Magazin N. F. 55, 1911, S. 448—457. 

6. Ders., 'Neuzeitliche Strömungen im Niederländisch-Indischen Islam 
in: Allg. Missions-Zeitschrift 44, 1917, S. 115 —120. 

7. Ders., Der »Sarikat Islam« auf Sumatra: ebenda S. 123 —125. 

China und Japan. 

1. M A R S H A L L BROOMHALL, Islam in China, a neglected Problem. 
London 1910. Der Verfasser behandelt, hauptsächlich auf engli-
sche und einige französische Quellen gestützt, sowohl die dunkle 
ältere Geschichte des Islams in China wie auch seinen Stand und 
seine Entwicklung in der Neuzeit. Nach Broomhall gibt es nur 
5 — 10 Millionen Moslems in China, während andre 20, die inter-
essierten Muhammedaner gar 50—70 Millionen schätzen. Nach 
dem Verfasser sind die Muhammedaner nirgends so zugänglich 
für die Mission wie in China, aber die Mission wird vom Protestan-
tismus noch sehr vernachlässigt. 

2. COMMANDANT D'OLLONE, Recherches sur les Musulmans Chinois. — 
Mission D ' O L L O N E (1906—1909). Paris 1911 . Das Werk stellt 
die islamkundlichen Resultate der französischen Mission D ' O L L O N E 

dar in 6 Kapiteln: 1. Les Musulmans du Yun-Nan; Documents 
sur le Seyyid Edjell Omar. 2. Les Musulmans du Sseu-Tsch'Ouan. 
3. Les Musulmans du Kan-Sou. 4. Les Musulmans du Turkestan 
Chinois. 5. Les Musulmans de L'Est. 6. Littérature Musulmane. 
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Auch hier Skepsis gegen die hohe Zahl der Muhammedaner in China. 
Der Islam kommt schon in ganz alter Zeit vor, aber die eigent-
liche Islamisierung weiterer Gebiete setzt erst in der Mongolenzeit 
ein. Der chinesische Islam; teilt sich in eine alte und neue Religion. 
Vgl. G. G. WARREN, D'OLLONE'S Investigations on Chinese Mos-
lems in: New China Review 1920, S. 267—289 und 398—414. 

3. MARTIN HARTMANN, Der islamische Orient. Berlin 1899. Bd. 1, 
Abh. 2 und 3: China und Islam. 

4. Ders., Art. »China« in der »Enzyklopädie des Islam« Bd. 1, 1912, 
S. 875—890: I. Geographisch-Historischer Teil. II. Soziologischer 
Teil: 1. Das Geschlechtsleben (Ehe, Familie, Sippe). 2. Die völki-
sche Gesellung und die Sprache. 3. Erwerbsgesellung. 4. Vor-
stellungsgesellung. 5. Staatsleben. Literatur. 

5. Ders., Vom chinesischen Islam in: Die Welt des Islams I, 1913, 
S. 178—210: I. Historische Übersicht. Statistik. II. Zur Ge-
schichte des religiösen Lebens der chinesischen Muslime. An-
merkungen. Eine Umarbeitung des Artikels in der »Enzyklopädie 
des Islam« auf Grund neuerer Studien und Forschungen. 

6. Ders., Art. »Muhammedanism in China« in: Encyclopaedia of 
Religion and Ethics Bd. 7. 

7. Ders., Zur Geschichte des Islam in China. Leipzig 1921 = Quellen 
und Forschungen zur Erd- und Kulturkunde. Bd. 10. 

Missionsarbeit des Islam in Japan in: Zeitschrift für Missionskunde 
und Religionswissenschaft 1913, S. 338 f. 

Zentralasien. 
H . VAMBERY, Art. »Muhammedanism in Central-Asia« in: Encyclo-

paedia of Religion and Ethics Bd. 7. 
G. GABRIEL 1, La diffusione dell' islamismo nell' Asia Centrale in: 

Rivista di scienze delle religioni 1916, S. 116—129. 

Rußland. 
1. SAMUEL ZWEMER, Der Islam im Russischen Reich in: Evangel. 

Missions-Magazin N. F. 54, 1910, S. 396—403 vgl. auch S. 408 
(Referat über den Originalaufsatz in: Missionary Review of the 
World 1909). 

2. Denkschrift des Komitees zum Schutze der Rechte der mohamme-
danischen türkisch-tartarischen Völker Rußlands in: Die Welt 
des Islams 4, 1917, S. 33—43-

3. H. ALTDORFFER, Die Bevölkerung Russisch-Zentralasiens nach 
Nationalität und Bekenntnis in: Der Neue Orient 3, 1918, S. 124 
bis 129. 

4. Ders., Die Bevölkerung Sibiriens in: Der Neue Orient 3, 1918, 
S. 265—271. 

5. Ders., Die islamischen Völker Rußlands: Der Neue Orient 5, 1919, 
S. 24—26 und 96—99. 



Dritter Abschnitt. 

Politische Geschichte und Kulturgeschichte 

des Islams. 

1. Politische Geschichte and Kulturgeschichte des Islams im allge-
meinen. 

G U S T A V W E I L , Geschichte der Chalifen. Nach handschriftlichen, 
größtenteils noch unbenützten Quellen bearbeitet. Mannheim 
1846—1851 bzw. 1860—62. Bd. 1 — 5. 

Ders., Geschichte der islamitischen Völker von Mohammed bis zur 
Zeit des Sultan Selim. Stuttgart 1866. 

G U S T A V F L Ü G E L , Die Geschichte der Araber bis auf den Sturz des 
Chalifats von Bagdad. Dresden 1832—40 (Allgemeine Histori-
sche Taschenbibliothek für Jedermann Bd. 36, 1—3), 2. Aufl. 
Leipzig 1864 (Aus alter und neuer Zeit Bd. 1). 

A U G U S T M Ü L L E R , Der Islam im Morgen- und Abendland. Berlin 
1885—87. Bd. 1. 2 = Allgemeine Geschichte in Einzeldarstel-
lungen. Hsg. von W. O N C K E N . II, 4, I , 2. 

S I R W I L L I A M M U I R , Annals of the early Caliphate, from original 
sources. London 1883. 

Ders., The Caliphate, its rise, decline and fall. London 1891, 3. Aufl. 
1899, a new and rev. Ed. by T. H. W E I R . Edinburgh 1915. 

S Y E D A M E E R A L I , A short history of the Saracens. London 1899, 
1921*. 

L E O N E C A E T A N I , Principe di Teano, Annali dell' Islam. Milano 
1905 ff. 

Ders., Studi di storia orientale. Milano 1911 ff. 
Ders., Chronographia islamica ossia riassunto chronologico della 

storia di tutti i popoli musulmani dal anno I all' anno 922 della 
Higrah (622—1517 dell' Era Volgare), corredato della bibliografia 
di tutte le principali fonti stampate et manoscritte. Paris 1913 ff. 

C L E M E N T H U A R T , Geschichte der Araber. Autorisierte Übersetzung 
von S E B A S T I A N B E C K und M O R I T Z F Ä R B E R . Leipzig 1914—16. 
Bd. 1. 2. 

L E O P O L D VON R A N K E , Weltgeschichte. Bd. 5, Abt. 5: Die arabische 
Weltherrschaft und das Reich Karls des Großen. Leipzig 1885. 
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Weltgeschichte. Begründet von H A N S F. H E L M O L T . Hsg. von A R M I N 

T I L L E . Leipzig und Wien 1 9 1 3 . 2 . Aufl. Bd. 2 : Westasien, A b t . 2 : 

Westasien im Zeichen des Islam. Von H E I N R I C H S C H U R T Z . Neu 
bearbeitet von H U G O G R O T H E : Abt . 5 : Die Kreuzzüge von C . K L E I N . 

Weltgeschichte. Die Entwicklung der Menschheit in Staat und Ge-
sellschaft, in Kultur und Geistesleben. Hsg. von J . VON P F L U G K -

H A R T T U N G . Berlin. Ullstein & Co. 1 9 1 0 : Geschichte des Orients: 
C. B R O C K E L M A N N , Der Islam von seinen Anfängen bis zur Ge-
genwart. 

The Cambridge Medieval History. Edited by H . M. G W A T K I N and 
J. P. W H I T N E Y . Cambridge 1 9 1 3 . Bd. 2 : The Rise of the Saracens 
and the Foundation of the Western Empire: Kap. 10: Mahomet 
and Islam. B y A . A . B E V A N . Kap. 1 1 : The Expansion of the 
Saracens: The East. By C. H . B E C K E R . Kap. 1 2 : The Expansion 
of the Saracens: Africa and Europe. B y C. H . B E C K E R . Biblio-
graphy. 

T H E O D O R N Ö L D E K E , Orientalische Skizzen. Berlin 1 8 9 2 . Darin der 
Aufsatz: Der Islam (urspr. erschienen in: Deutsche Rundschau 9, 
1 8 8 3 , 3, S. 378 ff-)-

F E R D I N A N D W Ü S T E N F E L D , Vergleichs-Tabellen der Muhammedani-
schen und Christlichen Zeitrechnung. Leipzig 1854. 

Ders., Die Geschichtschreiber der Araber und ihre Werke in: Ab-
handlungen der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen. Bd. 28 
und 2 9 , 1 8 8 1 und 1 8 8 2 . 

S . L A N E - P O O L E , The Mohammadan dynasties, -chronological and ge-
nealogical tables with hist, introductions. London 1893. 

K A R L S T R U P P , Urkunden zur Geschichte des Völkerrechts. Gotha 
1912. Bd. 1, 2 und Ergänzungsband. 

T H . N I E M E Y E R und K A R L S T R U P P , Jahrbuch des Völkerrechts. 
München und Leipzig 1913 ff. 

Prolégomènes d ' E b n K h a l d o u n , texte arabe publié par Q U A T R E -

M È R E , Paris 1 8 4 7 — 5 8 in: Notices et Extraits des Manuscrits de la 
Bibliothèque du Roi. Bd. 1 6 — 1 8 . 

Französische Übersetzung dieses Werks von G . D E S L A N E , ebenda 
Bd. 1 9 — 2 1 , Paris 1 8 6 2 — 6 8 . 

I b n K h a l d o u n , Autobiographie, trad, par D E S L A N E in: Journal 
asiatique. 4. Série, t. 3. Paris 1844. 

A L F R E D VON K R E M E R , Ibn Chaldoun und seine Culturgeschichte der 
islamischen Reiche in: Sitzungsberichte der K. Akademie der 
Wissenschaften. Philos.-hist. Klasse. Bd. 9 3 , S. 5 8 1 — 6 4 0 . Wien 
1 8 7 9 . 

Ders., Kulturgeschichte des Orients unter den Chalifen. Wien 1875 
bis 1 8 7 7 . Bd. 1, 2 . 

C A R L N A T H A N A E L P I S C H O N , Der Einfluß des Islam auf das häusliche, 
soziale und politische Leben seiner Bekenner. Eine culturgeschicht-
liche Studie. Leipzig 1881. 

J O H A N N E S H A U R I , Der Islam in seinem Einfluß auf das Leben seiner 
Bekenner. Eine von der »Haager Gesellschaft zur Verteidigung 
der christlichen Religion« gekrönte Preisschrift. Leiden 1882. 
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G U S T A V E L E BON, La Civilisation des Arabes. Paris 1 8 8 4 . 
J O S E F H E L L , Die Kultur der Araber. Leipzig 1 9 0 9 = Wissenschaft 

und Bildung Bd. 64. 
T R A U G O T T M A N N , Der Islam einst und jetzt. Bielefeld und Leipzig 

1914 = Monographien zur Weltgeschichte Bd. 32. 
F R I E D R I C H D E L I T Z S C H , Die Welt des Islam. Berlin. Wien 1 8 1 5 = 

Männer und Völker Bd. 2. 
Die erste, nach historisch-kritischen Gesichtspunkten gearbeitete 

Kalifengeschichte ist die »Geschichte der Chalifen« von G U S T A V W E I L , 
dem wir auch das erste kritische »Leben Mohammeds« verdanken. 
Der Verfasser hat alle ihm zugänglichen Quellen sorgfältig untersucht, 
und jede geschichtlich wichtige Tatsache ist hervorgehoben und treu 
wiedergegeben. Über die Folgerungen, die der Verfasser aus den 
Quellen gezogen, kann der Leser selbst urteilen, da der Verfasser 
in den Noten über alle neuen, von seinen Vorgängern abweichenden 
Fakta und Ansichten Rechenschaft abgelegt hat. Außer den bis auf 
die neuste Zeit in Europa erschienenen gedruckten Quellen, welche 
entweder die ganze Chalifengeschichte oder einzelne Teile derselben 
behandeln, hat der Verfasser eine große Anzahl von Handschriften 
benutzt, insbesondere Band 10—12 des Urtextes der Chronik des 
Tabari in der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 

Der 1. Band behandelt die Geschichte der Chalifen von Abu Bekr 
bis zum Untergang der Omajjaden. Mit dem Untergang der Omajjaden 
ging auch die Einheit des islamischen Reiches unter. Ee entstanden 
neue Dynastien, die sich förmlich vom östlichen Chalifate lossagten 
und gegen dessen Rechtmäßigkeit protestierten, wie die der Omaj-
jaden in Spanien, der Edrisiden und Fatimiden in Afrika. Daneben 
sind emporgekommen Feldherren oder Statthalter, wie die Aghlabiten 
in Kairawan und Sizilien, die Tuluniden und Ichschiden in Ägypten, 
die Hamdaniden in Mesopotamien, die Sadjiten in Armenien, die 
Tahiriden, Saffariden, Samaniden und Deilemiten in Persien. 

Demgemäß ergab sich aus der Zersplitterung des Stoffes selbst 
eine veränderte Behandlung desselben. Weil nahm aus den Annalen 
dieser mehr oder weniger losgerissenen Fürstentümer nur das auf, 
was zum Verständnis und zur Ergänzung des Hauptgemäldes not-
wendig war. Ferner mußte W E I L in dem 2. Bande die Literatur-
geschichte besonders berücksichtigen, da mit den Abbasiden die 
eigentliche Literatur und Wissenschaft der Araber unter persischem 
Einfluß beginnt. So behandelt der 2. Band die Geschichte der Abbasi-
den bis zur Einnahme von Bagdad durch die Bujiden ( 7 4 9 — 9 4 5 ) 
und in einem besonderen Anhang die Fortschritte der arabischen 
Literatur von der Mitte des 3. bis gegen die Mitte des 4. Jahrhunderts 
der Hidschra. Der 3. Band führt die Geschichte weiter bis zum Unter-
gang des Chalifats von Bagdad im Jahre 1258. 

Diesem Hauptwerk hat W E I L später noch zwei Ergänzungsbände 
folgen lassen, in denen er die Geschichte des Abbasidenchalifats in 
Ägypten behandelt. Nach den Worten Weils soll diese Fortsetzung 
seiner »Geschichte der Chalifen«, auch als selbständiges Werk, die 
Geschichte Westasiens und Ägyptens vom Untergang des Chalifats 
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von Bagdad bis zum Übergang dieser Würde auf die ottomanischen 
Sultane umfassen, Die Chalifen bilden nicht mehr wie früher den 
Mittelpunkt der Ereignisse; an ihre Stelle treten die Fürsten, welche 
Ägypten und Syrien beherrschen. Mit der Besiegung des letzten 
dieser Sultane erlischt auch das Chalifat der Abbasiden, der letzte 
Chalife muß zugunsten des Sultans Selim auf seine Rechte verzichten, 
und Ägypten und Syrien sind fortan Provinzen des ottomanischen 
Reichs. Die Beseitigung der Bahritischen Mamlukensultane und die 
Erhebung der Cirkassischen fällt ungefähr in die Mitte zwischen den 
Untergang des Chalifats von Bagdad und die Entführung des letzten 
Chalifen nach Konstantinopel. Daher umfaßt der i . Band das Chalifat 
unter den Bahritischen Mamlukensultanen von Ägypten 656—792 d. H. 
= 1258—1390 n. Chr., der 2. Band das Chalifat unter den Cirkassi-

schen Mamlukensultanen von Ägypten 792—923 d. H. = 1390—1517 
n. Chr. 

Um das Resultat seiner dreißigjährigen historischen Forschungen 
auch einem weiteren Leserkreise zugänglich zu machen, verfaßte 
W E I L seine »Geschichte der islamitischen Völker«. Das Werk ent-
hält das Wesentlichste aus der politischen und Kulturgeschichte der 
islamischen Völker, von Muhammed bis. ins 16. Jahrhundert. Es 
sind viele Einzelheiten übergangen worden, die nur für Orientalisten 
und Historiker von Bedeutung sind, ebenso der ganze kritische Ap-
parat, der in den früheren Geschichtswerken unentbehrlich war. In-
dessen ist das Buch nicht gerade nur ein Auszug aus den sechs Bänden 
über Muhammed und die Chalifen, denn es enthält nicht unbedeutende 
Verbesserungen und Zusätze, z. B. die Geschichte der afrikanischen 
Dynastien, die der Araber in Spanien und Sizilien u. dgl. mehr. 

Ebenfalls für ein größeres Publikum bestimmt ist die »Geschichte 
der Araber« von G U S T A V F L Ü G E L , die schon im Jahre 1832 als ein 
Band der Hilscherschen Allgemeinen Taschenbibliothek erschienen 
war, dann aber von dem Verfasser auf Grund der Forschungen von 
Caussin, Weil, Dozy u. a. und auf Grund eigener Untersuchungen 
vollständig umgearbeitet worden war. Die I. Abteilung bespricht 
die vorislamischen Zustände der Halbinsel Arabien. Der 1. Abschnitt 
der 2. Abteilung behandelt in sehr bündiger, aber übersichtlicher 
Weise das Leben Muhammeds, der 2. Abschnitt die Geschichte der 
Zeit von Muhammeds Tod bis zum Falle Alis 632—661, der 3. die 
Geschichte der Herrschaft der Omajjaden und der 4. die der Abbasiden 
bis zum Sturze des Chalifats 1258 durch Hulagu. Eine chronologische 
Übersicht fehlt leider. 

Die Werke von Weil und Flügel sind weit überholt durch 
A U G U S T M Ü L L E R S »Geschichte des Islams im Morgen- und Abend-
lande«. Er hat die seit Weil erschienenen zahlreichen Einzelunter-
suchungen zur Geschichte des Islams zu einer Gesamtdarstellung ver-
arbeitet, die noch heute, wenigstens was die Schilderung der politi-
schen Ereignisse betrifft, einen Ehrenplatz in der Wissenschaft ein-
nimmt. Auf die Kulturverhältnisse ist Müller leider nicht so aus-
führlich eingegangen. Er hat sie zwar nicht ganz vernachlässigt, 
gibt vielmehr hier und da dankenswerte Ausführungen über allgemeine 

3* 
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Bildung, Baukunst, Literatur usw. Diese treten aber gegen die po-
litische Geschichte gänzlich zurück. Auch die Geschichte der Religion 
des Islams ist zu kurz gekommen, auch in mancher Beziehung fehler-
haft und durch die neuere Forschung überholt. Besonders gilt das 
von dem Abschnitt »Das Lehrsystem des Islams«. 

Eine treffliche Geschichte des Islams bis zum Untergang der 
Abbasiden verdanken wir W I L L I A M M U I R . Muir ist durch seine 
Muhammedbiographie sowie durch seine »Annais of the early Cali-
phate« bekannt. Sein Werk »The Caliphate, its Rise, Decline and 
Fall« besteht z. T. aus einem Auszug und einer Abkürzung der »An-
nais«, z. T. aus einer neu geschriebenen Fortsetzung, welche den Be-
richt bis zum Fall von Bagdad fortführt. Ein kurzes Kapitel über 
das wiederaufgelebte Chalifat in Ägypten und die Annahme des Cha-
lifentitels durch den ottomanischen Sultan Selim I. beschließt das 
Werk. Die Darstellung der vier ersten Chalifen und der Omajjaden 
ist der beste Teil des Werks. Ihre Eroberungen in Ost und West sind 
die herrlichsten Ereignisse in der Geschichte des Chalifats, denen Muirs 
ganze Sympathie gilt. Dagegen wird er der Bedeutung der Abbasiden, 
die allerdings weniger auf dem Gebiete der Eroberungen, als auf dem 
der Wissenschaften und Künste beruht, nicht gerecht. Dieser Teil 
ist mit sichtlicher Antipathie und in äußerst unzureichender Weise 
geschrieben. 

Eine gute Ergänzung zu Muir bildet die kurze Geschichte der 
Sarazenen von S Y E D A M E E R A L I , einem indischen Muslim. Er be-
schränkt seine Übersicht nicht auf das östliche Chalifat, sondern gibt, 
auch noch eine summarische Übersicht über die Herrschaft der Mauren 
in Spanien bis zu ihrer definitiven Vertreibung und eine Skizze der 
arabischen Herrschaft in Nordafrika. 

Ein unschätzbares Quellenwerk zum Studium der Geschichte des 
Islams sind die »Annali delV Islam« von dem Fürsten L E O N E C A E T A N I . 

Mit ungeheurem Fleiße sind hier die unzähligen Berichte der arabi-
schen, persischen und türkischen Geschichtschreiber und Chronisten 
über den Islam chronologisch zusammengestellt und ins Italienische 
übersetzt. Jede einzelne Nachricht wird kritisch beleuchtet, und alle 
größeren Zusammenhänge werden besonders historisch abgehandelt. 
Regesten und Erörterungen werden dabei scharf geschieden. Eine 
große Reihe von Problemen der Leben-Muhammed-Forschung und 
überhaupt der Entstehung des Islams rücken dabei in ein völlig neues 
Licht. 

Im i. Bande setzt der Verfasser seinen Plan auseinander, gibt 
die von ihm benutzten Quellen an, prüft den Wert der muslimischen 
Tradition, spricht von den Vorfahren Muhammeds und den Genealo-
gien der arabischen Stämme. Er studiert die Anfänge des Tempels 
von Mekka und geht über zur Geschichte Muhammeds, die er im 
einzelnen verfolgt, und zwar beinahe Tag für Tag bis zum Jahre V I 
der Hidschra. 

Die acht folgenden Bände werden die Fortsetzung der musel-
manischen Geschichte geben bis zum Jahre 922 d. H., bis zu der 
Epoche, wo die türkische Herrschaft beginnt. 
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Die drei letzten Bände werden ein alphabetisches Register der 
in dem ganzen Werke enthaltenen Gegenstände enthalten. 

Die allgemeinen Ideen, die Caetani aus seinen Untersuchungen 
gewonnen hat, sucht er in seinen »Studi di storia Orientale«, die auf 
vier Bände berechnet sind, zu popularisieren. Im I. Bande behandelt 
er drei wichtige, aber ungleich behandelte Fragen. Die erste betrifft 
die Beziehungen zwischen Islam und Christentum. In der zweiten 
Studie, die den größten Teil des Buchs füllt, prüft Caetani den Zu-
stand des vorislamischen Arabiens und zeigt, daß die muselmanische 
Invasion durch eine zunehmende Vertrocknung des Landes verursacht 
war, die die Bewohner zur Auswanderung zwang. In der dritten 
Studie prüft Caetani die Verhältnisse, in denen sich die Araber be-
fanden im Moment, als Muhammed sie einigte und sie zum heiligen 
Kriege rief. 

Der 2. Band soll über die altarabische Religion und über die Her-
kunft der Lehre des Islams handeln, Band 3 über die Geschichte des 
Propheten bis zur Unterwerfung Arabiens, Band 4 über die Er-
oberungen unter den ersten Chalifen. 

Im Verlaufe der Arbeit an seinem Riesenwerke der »Annali dell* 
Islam« bemerkte Caetani, daß er dieses gigantische Werk nicht vor 
ca. 20 Jahren beenden könne, und er entschloß sich deshalb, eine 
chronologische Zusammenfassung dieser Geschichte zu geben, indem 
er alle Q u e l l e n anzeigte, die er für seine große Publikation benutzt hat. 

Die Geschichte der Araber, wie sie H U A R T »bündig in der Dar-
stellung, genau in den Einzelheiten« schildern will, umfaßt die Ge-
schichte der arabischen Halbinsel vor Muhammed und unter seinen 
unmittelbaren Nachfolgern, sowie die muhammedanischen Staats-
gebilde arabischer Zunge. Sie läßt jedoch die Landesteile arabischer 
Sprache, die im 15. und 16. Jahrhundert von den Osmanen erobert 
wurden, unberücksichtigt; aber sie beschäftigt sich mit jenen, die 
bis auf unsere Tage ihre Unabhängigkeit bewahrt haben, mit solchen 
wie Oman und Marokko. Unter Verwertung der zahlreichen Ver-
öffentlichungen von arabischen Originalquellen wie auch der For-
schungen eines Nöldeke, Wellhausen, Caetani, Glaser, Hommel, 
de Goeje* Lammens, van Vloten u. a. hat Huart ein sehr lesbares 
Handbuch geboten, in dem man ein klares Bild von der Entwicklung 
der arabischen Geschichte während 13 Jahrhunderte erhält. Im 
allgemeinen die politische Geschichte darstellend, finden sich doch 
auch Abschnitte geographischen, ethnographischen und kulturhistori-
schen Inhalts darin. Besonders wertvoll sind die Regententafeln und 
die bibliographischen Nachweise am Schlüsse eines jeden Kapitels 
sowie das ausführliche Namen- und Sachverzeichnis zu dem ganzen 
Werke. 

Neben den selbständigen Geschichten des Islams kommen die 
Darstellungen desselben in den bekannten W e l t g e s c h i c h t e n in 
Betracht. Berühmt ist die kurze Skizze, die R A N K E im 5. Bande 
seiner Weltgeschichte gegeben hat. In der H e l m o l t s c h e n W e l t -
g e s c h i c h t e hat H E I N R I C H S C H U R T Z »Westasien, im Zeichen des 
Islams« (in 2. Auflage bearbeitet von H U G O G R O T H E . Leipzig und 


